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für alle Stände. 


Deutſchland. 


8 a Preußen. 
„Berlin, den 12. October. Wenn berichtet w 5 
die Reichenberg⸗Pardubitzer Eiſenbahn in ſehr len Ver 
haͤltniſſen fei, jo wird dies durch die Verhandlungen des 
Dinanzausſchuſſes des bſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Sud heute ausführlicher vorliegen, dahin beftättgt, daß der 
taatsſchatz jährlich eine Subvention von 600,000 Fl. zu⸗ 
\bießen muß und daß der Ausſchuß die Ueberzeugung bat, 
aß nur durch Fortführung der Joſephſtadt⸗Schwadowitzer 
weigbahn nach Liebau zum Anſchluß an die preußiſchen 
Vahnen endlich eine Rentabilität erzeugt und jene enorme 
ubvention erübrigt werden würde. Wenn dennoch der 
Vertreter des Kriegsminiſters, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Mar⸗ 
ius; die Fortführung der Bahn ganz entſchieden für un⸗ 
hunlich erklärt, und ſich dabei auf ſtrategiſche Bedenken ge⸗ 
Vat bat, ſo haben die Mitglieder des Ausſchuſſes dieſen 
deorwand in ſehr treffender Weiſe zurückgewieſen; denn wenn 
> der Herr Feldmarſchall die Befürchtung ausdrückt, daß bei 
1 einem Kriege zwiſchen Oeſterreich und Preußen die Preußen 
mittelſt ſolcher Eiſenbahn auf kürzeſtem Wege in Oeſterreich 
einbrechen könnten, fo konnte ihm nur, wie geſchehen, ent: 
. gehalten werden, daß ja auch eine öſterreichiſche Armee 
‚auf bemjelben kürzeſten Wege nach Preußen eindringen 
unte. Doch bie Bedenten ind ja nicht ernstlich gemeint, 
„ det der Herr Vertreter des Kriegsminiſters hätte ebenſo gut 
— Er Andringen des Ausſchuſſes ein einfaches von possumus 
wogegen ſetzen können. Es iſt daher, wie ſchon bemerkt, 
Aug Ausſicht vorhanden, daß der Reichstag, ſofern er den 
f ve chußantrag zum Beſchluß erheben ſollte, durchdringen 
„Bird, ſelbſt wenn er die 600,000 Fl. Subvention für jene 
ahn aus dem Budget abjepen wollte. Wenn die Breslau⸗ 
eiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den kürzlich gefaßten Be: 
Hluß ihres Berwalfungsrathes genehmigen ſollte, den Weiter⸗ 
gut der Bahn nach Liebau definitiv aufzugeben, weil die 
erreichiſche Regierung den Anſchluß verſagt bat, fo iſt zu 
„ ſemerken, daß die Regierung, nach den Motiven zu dem Ge⸗ 
ig e Bau der Gebirgs⸗Eiſenbahn betreffend, noch gar 
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l darüber getroffen hat, ob ſie jener Geſell⸗ 
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überlaſſen wolle oder ob ſie es nicht vorziehen würde, den 
Bau auf Staatskoſten auszuführen. Beide Fortſetzungen 
über die Grenze, über Liebau zum Anſchluß bei Schwadowitz, 
und über Glatz zum Anſchluß bei Wildenſchwert, ſind bereits 
veranſchlagt und würden dann Beſtandtheile der Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn werden. Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe wird daher auf den Beſchluß des 
Verwaltungsrathes der Breslau⸗ Freiburger 
Eiſenbahn, den Weiterbau definitiv aufzuge⸗ 
ben — der auch noch die Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lung erheiſcht — kein Gewicht zu legen ſein. Ueber⸗ 
haupt theilen wir die Meinung unſerer Regierung, daß doch 
früher oder ſpäter einmal das ſteigende Verkehrsbedürfniß 
den Widerſtand des k. k. Gouvernements brechen und einer 
gefünderen Anſchauung Platz machen wird. (Schl. 3) 


Berlin, den 15. Oktober. Die Gemeinde Steingrund 
im Kreiſe Waldenburg, welche ſich unmittelbar an Se. Ma⸗ 
jeftät den König gewandt und gefragt hat, ob ihnen der 
Wahrheit gemäß geſagt worden ſei, daß Se. Majeſtät im 
Grunde mit dem Miniſterium nicht einig wären, hat folgen⸗ 
den Allerhöchſten Beſcheid erhalten: 

Aus der Eingabe vom 3. d. M. habe Ich die treue 
Geſinunng erſehen, von welcher die Gemeinde Steingrund 
beſeelt iſt, und will deshalb die an Mich gerichtete Anfrage 
gern beantworten. 

Wenn die Gemeinde bei den Wahlen Mir ihre Treue 
bekunden will, ſo kann dies nur durch die Wahl ſol⸗ 
cher Männer geſchehen, welche den feſten Wil⸗ 
leu haben, Meine Minister in der Durchführung 
der ihnen von Mir übertragenen Aufgaben zu 
unterſtützen. Ein feindliches Verhalten gegen 
Meine Regierung läßt ſich mit der Treue ge⸗ 

en Meine Perſon nicht vereinigen; denn Meine 

iniſter find durch Mein Vertrauen in ihre Stellungen 
berufen und haben Mich in der Erfüllung Meiner pe 

und ernſten Pflichten zu unterſtützen. a 

Das Werk, deſſen Durchführung Ich ihnen vor Allem 
aufgetragen habe, iſt die Feſtſtellung der Heeres⸗ 
einrichtungen, welche Ich für die Sicherheit des Vater⸗ 
landes als nothwendig und in der Erleichterung des Dien⸗ 


(51, Jahrgang. Nr. 84) 


ſtes für die älteren Wehrmänner als nützlich und gerecht 
erkannt habe. Ich würde die Pflichten gegen Mein Volt 
verletzen, wenn Ich dieſes 1 nicht mit voller Entſchieden⸗ 
ai erſtrebte. Sobald daſſelbe erreicht ift, wird der Friede 
m Lande ſich neu und dauernd begründen und die Aus⸗ 
führung Meiner Abſichten für die weitere gedeihliche Ent- 
1 — 172 Geſetzgebung auf dem Boden der Verfaſſung 
geſi ein. 

Daß dahin die Beſtrebungen Meiner Miniſter in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Meiner eigenen Willensmeinung gerichtet 
ſind, — kann die Gemeinde kraft Meiner Verſicherung 
vertrauen. 

Baden-Baden, den 8. October 1863. 

Wilhelm. 


Berlin, den 15. Oktober. Heute am Geburtstage des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. fand in Anweſen⸗ 
heit Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin⸗Wittwe, 
ſowie aller hier anweſenden Mitglieder des Königlichen 
Hauſes im Schloſſe Sansſouci, und zwar im Sterbezimmer, 
eine Gedächtnißfeier ſtatt. Nach dem Schluſſe derſelben be⸗ 
gaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in die 
eee verrichteten an der Ruheſtätte des hochſeligen 

onigs ein ſtilles Gebet und legten dort Kränze und Blumen 
nieder. Den übrigen Theil des Tages brachten die Aller⸗ 
bödjten und Höchſten Herrſchaften in ſtiller Zurückgezogenheit zu. 

Berlin, den 16. Oktbr. Der öͤſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen hat an die öſterreichiſchen Geſandten an den 
deutſchen Höfen, welche dem öfterreihifhen Reformprojekt 
beigetreten ſind, eine Circulardepeſche gerichtet, die als Ant⸗ 
wort auf die preußiſchen Vorſchläge betrachtet werden kann. 
Graf Rechberg ſagt darin: „Die Antwort (Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen an die Unterzeichner des Kollektipſchrei⸗ 
bens vom 1. Oktober) rechtfertigt die im Voraus gehegten 
Beſorgniſſe, daß Preußen ſich den Reformbeſtrebungen ſeiner 
Bundesgenoſſen nicht ernſthaft anſchließen werde, ſondern 
nur beſtrebt fein werde, der Entwickelung der Bundesverfaſ⸗ 
ſung durch Aufſtellung unannehmbarer Bedingungen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen. Die drei Hauptpräjudizpunkte, 
von deren vorläufiger Annahme Preußen ſeinen Entſchluß, 
über eine Reform des Bundes zu verhandeln, abhängig ma⸗ 
chen will, ſind unverträglich mit der Aufrechterhaltung des 
Bundesprinzips in Deutſchland. Nach meiner Meinung wäre 
es gerathen, in einem Tone bundesſtaatlicher Freundſchaft 
eine gründliche Widerlegung der preußiſchen Stipulationen 
abzufaſſen und ſie dem Berliner Kabinet mittelſt identiſcher 
Noten zu überſenden, mit dem Ausdruck der Hoffnung, Preu⸗ 
ßen werde nicht auf ſeinen unannehmbaren vorläufigen Be⸗ 
dingungen verharren, ſondern einwilligen, auf der Grund⸗ 
lage der ſchon von 24 deutſchen Regierungen genehmigten 
Vorſchläge zu verhandeln. Die Erklärung, daß es unmöglich 
iſt, daß diese Vorſchläge ohne praktiſche Erfolge bleiben, würde 
eine paſſende Stelle in dieſen identiſchen Noten finden.“ Zu 
bemerken iſt hierbei noch, daß dieſe die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten betreffende Depeſche in der „Europe“, einem in Frank⸗ 
furt in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Blatte, zur Oef⸗ 
fentlichkeit gelangt iſt. 

Berlin, den 17. Oktbr. Nach einer Bekanntmachung des 
Oberkommandos der Marine iſt das preußiſche Schiff „Ga⸗ 
zelle“, welches am 31. Juli Wooſung verlaſſen, am 8. 1 
auf der Rhede von Jokuhama vor Anker gegangen. Am 
Bord befand ſich Alles wohl. 0 
Köln, den 13. Oktober, Die Hoffnung, daß Ihre Ma⸗ 
er der Rare und die Königin das übermorgen 

attfindende Dombaufeſt durch Allerböchftihre Gegenwart 
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verherrlichen würden, ift leider nicht in Erfüllung gegangen, d 
indem Se. Majeſtät durch wichtige Staats geſchäfte früher I 
nach Berlin zurückzukehren ſich veranlaßt ſehen, doch haben Iı 
Allerböchſtdieſelben geruht, auf der Riiſe nach Berlin hier fi 
einige Stunden zu verweilen und den Dom in Augenſchein u 
zu nehmen. Se. Majeſtät kamen um 4 Uhr von Koblen an 
und wurden auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Mili⸗ ii 
tär⸗ und Civilbehörden empfangen. Allerhöchſtdieſelben bes f 
gaben ſich ſofort vom Bahnhofe nach dem Dome und wur⸗ 2 
den am Weſtportale vom Kardinal⸗Biſchof und dem geſamm⸗ b 
ten Domkapitel empfangen. Der Kardinal hielt eine kurze d 
Anrede, in welcher er den Dank für die Allerhöchſte Theil⸗ d 
nahme am Dombau und für den heutigen Beſuch ausſprach. t 
Se. Majeſtät der König erwiederte, daß er heute dieſen Dom S 
mit gemiſchten Gefühlen betrete; er freue ſich über deſſen k 
Vollendung, daß das großartige Werk, ſo wie es ſein hoch⸗ N 
feliger Bruder befohlen und angeordnet, N Sg worden 
ſei, doch miſche ſich darein das Gefühl, daß eben dieſem, der 9 
das alles ſo angeordnet habe, die Vollendung ſelbſt nicht 
mehr mit anzuſchauen geſtattet ſei. Für ſich ſelbſt gab der 
König die Verſicherung, er werde auch ferner dieſem Dome 1 
feine volle Theilnahme zuwenden und alljährlich dem Land 
tage die Bewilligung der bisher ausgeworfenen Summe 
vorlegen laſſen, deren Annahme er auch nicht bezweifeln 1 
könne. Er wünſche dem Kardinal ⸗Erzbiſchof Glück, daß dem 
ſelben dieſer vollendete Dom vor Augen ſtehe, und er be⸗ } 
dauere es ſehr, daß dringende Staatsgeſchäfte ihn ſelbſt a⸗ 
hielten, dem Dombaufelte beizuwohnen. Hierauf ue 5 
der Kardinal den König durch den Dom, zeigte das gemalte 1 
Fenſter am Südportal, das der Dom Königlicher Munificenz 1 
verdankt; die über dem Nordportal angebrachte Orgel lie 6 
einen Choral ertönen und der König unterzeichnete ſodann 3 
die über dieſe Vollendung des Doms aufgenommenen Ur⸗ 
kunden. Auch der Dombaumeiſter Voigtel hatte die Ehre, 
dem Könige manches zu erläutern. Vor dem Dome hatte 
ſich unterdeſſen eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, 
die ſich von da bis an den Bahnhof drängte, und als der 
König dieſen Weg durchfuhr, erſcholl ein freudiges Hurrah. 
Der König nahm auf dem Bahnhofe ein Diner ein, zu wel⸗ 
chem einige Notabilitäten der Behörden befohlen waren, und 
ſetzte um 7½¼ Uhr die Reife nach Berlin fort. 

Köln, den 15. Oltbr. Geſtern Abend wurde das heutige 
Dom feſt mit allen Glocken der Stadt eingeläutet. Das 
Feſt ſelbſt war faſt ein rein kirchliches, denn 3 und 
Stadtverordneten hatten nichts für deſſen Verherrlichung ge⸗ 
than. Ein feſtlicher Zug der Gewerke eröffnete das heutige 
Feſt, welches in einer Meſſe beſtand, wobei dem Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Biſchöfe aſſiſtirten, deren 8 zugegen waren, ſowie 
das ganze Domkapitel. Nachmittags war großes Feſtdiner 
von 400 Perſonen, bei welchem aus Berlin der Kultusminic 
ſter v. Mübler, der Unterſtaatsſekretär Lehnert und der Wirk. 
liche Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Brüggemann anweſend waren. 
Nach Mittheilung des Kardinals war ein Telegramm aus 
Baden⸗Baden eingegangen, in welchem Ihre Majeſtät die 
Königin dem Erzbiſchof und den Feſtgenoſſen zum heutigen 
feſtlich⸗frohen Tage ihre Glückwünſche darbringt. Es herrſchte 
eine frohe und poetiſche Stimmung. Abends war der Dom 
und der größte Theil der Hauptſtraßen der Stadt feſtlich il⸗ 
luminirt. Das Feſt galt der lange erſehnten Vollendung des 
Domgebäudes. Der Dom wurde 1248 gegründet und 1322 
war erſt der 200 Fuß hohe Chor vollendet. Das übrige Ge⸗ 
bäude wuchs langſam empor und vor 115 Jahrhundert Ü‘ 

erieth der Bau ganz in Stillftand. Erſt 1824 unter Kön \ 


drich Wilhelm 111. begann die Wiederherſtellung des 
15 2 va 925 elitten hatte, und Friedrich Wilhelne . ga 7 
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en bochherzigen Entſchluß der Fortſetzung und des Ausbaues 
des Domes unter begeiſterter Theilnahme des ganzen Deutſch⸗ 


lands. Der Dom in Kreuzesform von mehr als 100 Pfei⸗ 


lern getragen iſt 500 Fuß lang und 200 Fuß breit, und es 
fehlen nur noch die beiden Thürme, welche 500 Fuß hoch 
werden ſollen. x 

Bernau, den 13. Okibr. Der hieſige Bürgermeiſter hatte 
im Laufe dieſes Sommers zweimal Pulvertransporte, die 
für die polniſchen Inſurgenten beſtimmt waren, aufgefangen. 
Das eine Mal war ihm der Rathmann und Reſtaurateur E. 
behilflich geweſen. Bald darauf fand man an der Scheune 
des Rathmanns einen Brief, worin ihm ei wurde, 
daß wegen ſeiner unberufenen Dienſtleiſtung in Beſchlagnahme 
des Pulvers ſeine Scheune werde in Feuer aufgehen. Dieſe 
Drohung ift geſtern in Erfüllung gegangen. Nachmittags 
bald nach 2 Uhr ſtand die Scheune des Rathmanns E. in 

lammen. Das Feuer theilte ſich den benachbarten, mit 

entevorräthen angefüllten Scheunen mit, ſo daß 14 voll⸗ 
gefüllte Scheunen vernichtet wurden. 

Poſen, den 13. Oktober. Geſtern wurde auf Antrag des 
Stadtgerichtshofes in Berlin der hieſige Apotheker Jegieski 
verhaftet. — Graf Grudzinski auf 1 . bei 5 W 
Schwager des Grafen Dzialynski, hat ſich, um ſeiner Ver⸗ 
baftung zu entgehen, ins Ausland begeben. — Von dem im 
biefigen Kernwerk untergebrachten politiſchen Gefangenen 
wurden wiederum am 10. Oktober 16 freigelaſſen. Unter den 
noch zurüdgebliebenen befinden ſich 2 Italiener, welche unter 
Garibaldi die letzten italieniſchen Kriege mitgemacht und ſich 

en Rang eines Majors erworben haben. Zufällig befindet 
ſich mit ihnen in demſelben Zimmer ein Baron v. Seidewitz, 
welcher auch die letzten italieniſchen Kriege mitgemacht hat, 
aber nicht als Garibaldianer, ſondern unter den päpſtlichen 
Truppen. Dieſe früheren Gegner haben bei dem jetzigen 
Aufſtande dieſelbe Partei ergriffen und ihr Schickſal hat fie 
nun in dieſelbe Gefängnißzelle zuſammengeführt. 

Poſen, den 13. Oktbr. Der Erzbiſchof Przyluski hat ein 
Rundſchreiben an ſämmtliche Pfarrer feiner beiden Didzeſen 
erlaſſen, worin er ſie im Hinblick auf die bevorſtehenden Wah⸗ 
en zum Abgeordnetenhauſe anweiſt, ihre ihnen anvertraute 
Heerde an ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten zu erinnern. Die⸗ 
ſes Circular wurde von allen Kanzeln der Gneſener und Po⸗ 
ener Erzdiözeſe verleſen. 

Poſen, den 16. Oktbr. Der Apotheker Jaginski iſt nicht 
als Angeſchuldigter, ſondern deshalb verhaftet worden, weil 
er ſein Zeugniß über einen angeblich von ihm an das pol⸗ 
niſche Komiis geleiteten Geldbeitrag verweigert hat. — Der 
Landſchaftsrath Arndt in Dobieszewice iſt wegen Hochverrath 
vorbereitender Handlungen verhaftet und nach Berlin abge⸗ 
führt worden. — Im Stieszkowoer Walde, dem Herrn von 
Taczanowski gehörig, wurden verborgene Waffenvorräthe auf: 
gefunden und 4 Wagen, beladen mit Revolpern, Gewehren 
und Dolchen, nach Neuſtadt a. W. eingebracht. 

Danzig, den 14. Oktober. Das in Beſchlag genommene 
engliſche Schiff „Beſſie“, Capitain Borneſſow, iſt nunmehr 
vollſtändig gelöſcht und in den ſonſt mit Porzellanerde ne: 
füllten Faͤſſern find 620 Gewehre mit Stechbajonetten, 198 
Gewehre mit Haubajonetten, 175 Karabiner und verſchiedene 
Kugelformen gefunden worden. Die Waffen wiegen 100 Cir. 
und die Steuerſtrafe beträgt 6000 Thlr. Die Waffen wer⸗ 


u den als Contrebande betrachtet und konfiscirt und das Schiff 


nebſt Ladung bis zur Erlegung der Steuerſtrafe als Pfand 
ehalten. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 


I \ Koburg, den 10, Oktbr, Der gemeinſchaftliche Landtag 


1831 


* 


hat heute die Verzichtleiſtung des Prinzen von Wales auf 
die Thronfolge in den Herzogthümern Koburg und Gotha 
als dem Intereſſe des Landes förderlich erkannt und acceptirt. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 13. Oktbr. Dem Vernehmen nach 
beantragen die vereinigten Ausſchüſſe, denen die engliſche 
Note an den Bund zugewieſen worden war, das engliſche 


Anſinnen unbedingt zurückzuweiſen. Auch Graf Rechberg ſoll 


den Grafen Apponyi in dieſem Sinne inſtruirt haben. 
Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 12. Oktbr. Vor einigen Tagen hat ſich ein 
däniſcher Kriegskutter in der Weſer gezeigt und derſelbe iſt 
auch, wie aus Heppens berichtet wird, im Jadebuſen gewe⸗ 
ſen. Zwei Offiziere haben ſich eine halbe Skunde am Lande 
verweilt und ſind dann wieder an Bord gegangen, worauf 
der Kutter wieder abſegelte. 5 

Bremen, den 14. Oktober. Man ſchreibt aus Heppens, 
daß es die Abſicht der Dänen geweſen zu ſein ſcheint, ſich 
an Ort und Stelle davon zu überzeugen, wie weit die Ar⸗ 
beiten am preußiſchen Kriegshafen vorgerückt ſeien. Am 10. 
Oktober wurde vom Kriegskutter ein Boot mit 7 Mann nach 
dem Hafen geſchickt und es erbat ſich der Führer die Erlaub⸗ 
niß, die Hafenanſtalten zu beſichtigen, was ihm aber nicht 
gewährt wurde. 


Baiern. 

München, den 12. Oktober. Die ruſſiſche Geſandtſchaft 
benachrichtigt heute in der „Baieriſchen Zig.“ die „Weſtruſſen 
polniſcher Abſtammung im Auslande“, daß ſie bei Strafe 
des Vermögensſequeſters mit Paßablauf ungeſäumt zurück⸗ 


zukehren haben. 
O eſterreich. 

Wien, den 14. Oktober. Die Nachrichten von dem Noth⸗ 
ſtande in Ungarn lauten immer beunrubigenver. Wie erzählt 
wird, ziehen ganze Schaaren ausgehungerter Familien von 
Dorf zu Dorf und belagern die Höfe der wohlhabenden Be⸗ 
figer, welche meiſtens willig und ohne Rückſicht auf ihre 
eigene Zukunft ihren Vorrath an die Nothleidenden vertheilen. 


Wenn aber dieſe Quellen werden verfiegt fein, dann iſt zu 


befürchten, daß aus den Bettlern Räuber werden. Die be⸗ 


ſchloſſene Unterſtützungsſumme von 30 Millionen iſt von 


der Zuſtimmung des Reichsraths abhängig und es iſt böchſt 
wünſchenswerth, daß deshalb ein Dringlichkeitsantrag einge⸗ 
bracht werde. Zu dem ungariſchen Nothſtande kommt auch 
noch der Nothſtand in Mäbren und in Iſtrien, zu deſſen Lin⸗ 
derung der Finanzausſchuß 20000 fl. bewilligte. — In der 
heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde auf den Antrag 
des Präſidenten die vom Kaiſer in der deutſchen Reform⸗ 
frage ergriffene Initiation durch einen dreimaligen Hochruf 
begrüßt. Sodann wurde der Geſetzentwurf, die Zulaſſung 
der Juden zu Notarſtellen betreffend, angenommen. — In 
Krakau und Lemberg finden noch immer täglich Hausſuchungen 
und Verhaftungen ſtatt. n der Stadt und dem Bezirk 
Krakau ſind nach amtlichem Ausweis in den letzten 14 Tagen 
960 Karabiner und Flinten, 10 Fäſſer und 41 Stück Ka⸗ 
vallerieſäbel, 250 Infanteriemützen, 30 Mantelſäcke für Ka⸗ 
valleriften, 41 kleine Ulanenkarabiner, 18 Sättel, 48 Piſtolen, 
106 Päckchen Zündhütchen, 4 Ballen Wäſche, 4 Packete Pulver, 
50,000 Patronen theils bei Hausſuchungen gefunden, theils 
aufgefangen und mit Beſchlag belegt worden. 

Wien, den 15. Oktober. In der heutigen Sitzung des 


Unterbaufes brachte der 9 eine Vorlage ein in 


Betreff eines neuen Anlehens von 96 Millionen, und zwar 


* 


r 


30 Mill. zur Hebung des Nothſtandes in Ungarn, 12 Mill. 
zur Einziehung der Münzſcheine, 20 Mill. zur Einziehung 
der Salinenſcheine und 33 ½ Mill. zur Deckung des Defieits. 
Der Finanzminiſter empfahl dieſe Vorlage als dringlich zur 
Berathung. — Dem Proteſt der theologiſchen Fakultät gegen 
die Wahl des Proteſtanten Dr. Stein zum Dekan der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät an der Univerſität zu Prag hat ſich nun 
auch der akademiſche Senat angeſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, den 13. Oktbr. Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft 
hat, wie der „Nord“ meldet, den in Frankreich lebenden Po⸗ 
len aus Litthauen angezeigt, daß ſie in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren hätten, widrigenfalls ihr Beſitzthum ſequeſtrirt wer⸗ 
den würde. — Vor einigen Tagen brannten zwei Häuſer 
mit Arbeiterwohnungen völlig nieder. Durch den Einſturz 
einer hohen Mauer wurden 2 Perſonen getödtet und 12 mehr 
oder weniger ſchwer verwundet. — Der Staatsminiſter Bil⸗ 
lault iſt geſtorben. Er war 1805 gehoren, Advokat und 
Deputirter unter Louis Philipp, 1852 Präſident des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, 1854 Miniſter des Innern und feit dem 
24. Juni d. J. Staatsminiſter. f 

Paris, den 13. Oktober. Die Mitglieder der mexikani⸗ 
ſchen Deputation ſind heute von Trieſt nach Paris zurück⸗ 
gekehrt und werden morgen vom Kaiſer empfangen werden. 
Zwei derſelben werden ſich ſofort nach Mexiko einſchiffen, 
um die Antwort des Erzherzogs zu übringen. Auf den 
Wunſch des Erzherzogs Maximilian hat der Kaiſer 5000 Mann 
ur Beſetzung von Acapulco und andern mexikaniſchen Be⸗ 
itzungen am ſtillen Meere ausgeſandt. Man erwartet den 
Erzherzog Max und den König Georg von Griechenland. — 
Am 9. Oktober gegen Abend machte der Kaiſer eine Fahrt 
nach den Centralhallen, um dieſe zu beſtchtigen. Er führte 
die Zügel ſelbſt und er wurde überall mit Enthuſiasmus 
begrüßt. Der Zudrang des Volkes wurde ſo groß, daß der 
Kaiſer nur im Schritt fahren konnte und ihm ſchließlich die 
e und Ablader der Hallen freie Bahn ſchaffen 
mußten. 


Spanien. 5 


Im Miniſterrathe iſt beſchloſſen worden, daß Spanien die 
größten Opfer nicht ſcheuen dürfe, um die Inſel S. Domingo 
zu behaupten. Man trifft Vorbereitungen, um 10000 Mann 


nach Kuba zu ſchaffen. ; 


Italien 


Rom, den 11. Oktbr. Der aus dem Gefängniſſe in Nea⸗ 
pel entſprungene Baron Coſenza iſt nebſt den beiden ihm 
bei der Flucht behilflich geweſenen Karabinieren, nachdem er 
bei der Grenzüberſchreitung allerlei Fährlichkeiten zu beſtehen 
hatte, geſtern Abend bier angekommen. g 

Turin, den 12. Oktbr. Geſtern iſt Prinz Humbert von 
Turin abgereiſt, um ſich nach Neapel zu begeben. Der Prinz 
Amadeus von Savoyen und der Prinz von Carignan ſind 
nach Liſſabon gereiſt und geſtern daſelbſt angekommen. — 
Wie aus Lecce in der neapolitaniſchen Provinz Terra di 
Otranto gemeldet wird, haben am 2. Oktober in der Nähe 
von Ginoſa 25 Soldaten und Mobilgarden die 50 Mann 
ſtarke Bande des Räuberhauptmanns Coppolone angegriffen 
und 21 Pferde nebſt Waffen und Munition erbeutet. 

Turin, den 12. Oktbr. Die polniſche Nationalregierung 
organiſirt Filialanſtalten in Italien, ohne daß ihr, wie es 


Bi ſcheint, von der italieniſchen Regierung Hinderniſſe in den 


eg gelegt werden. Ein polniſcher Agent Namens Ordenga 
hat in Turin mehrere Tage zugebracht und dort förmlich ein 


Bureau organiſirt. Daſſelbe gedenkt er in Mailand und Ge 
nua zu thin und ſich ſodann nach Paris zu begeben. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Oltbr. Die Königin und die Prinzeſſin 
Alice haben am 9. Oktober einen Unfall gehabt. Auf der 
Rücktehr von einer Spazierfahrt ſchluß der Wagen um, fie 
ſtürzten heraus, wurden jedoch nur leicht beſchädigt und rit⸗ 
ten auf Ponys nach Balmoral zurück. — Vorgeſtern empfing 
der König Georg von Griechenland eine Deputation der hier 
Nein Griechen, die ihm eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe 
überreichte. ) 

London, den 14. Oktober. Die * bat eins der 
vielverſprochenen Panzerſchiffe durch Seeſoldaten beſetzen 
laſſen. Ein Franzoſe ſoll ſich erboten haben fie zu kaufen; 
die Regierung will aber einen ſolchen Handel nicht eher ger 
ſtatten, bis der Franzoſe den Nachweis geliefert hat, daß er 
als Agent einer neutralen und anerkannten Regierung handle. 
— Ibre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen waren geſtern mit der Königin in 
Aberdeen bei der Enthüllung des daſelbſt dem Prinzen Albert 
zu Ehren errichteten Denkmals zugegen. — Der König von 
Griechenland reiſt heute nach Paris ab. 


Dänemark. 


Holſtein. Die Holſteiniſche Regierung hat jede öffentliche 
Feier des 18. Oktober, weil eine ſolche leicht zu unzuläſſigen 
politiſchen Demonſtrationen führen könnte, bei Strafe unter: 
ſagt und die Polizeibehörden find angewieſen, Uebertretungen 
dieſes Verbots mit aller Energie zu unterdrücken. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 6. Oktober. Der Reichstag hat kürzlich 
das Geſetz aufgehoben, nach welchem die Verwandten einer 
verſtorbenen Perſon das Recht hatten, unter gewiſſen Ver⸗ 
hältniſſen das dem Verſtorbenen früher gehörende, von ihm 
aber entweder verkaufte, oder verpfändete, oder durch Teſta⸗ 
ment Anderen vermachte Eigenthum wieder an ſich zu kaufen. 


Nußland und Polen. 


Rußland fährt mit den Rüſtungen fort. Die Admiralität 
läßt nach einem neuen Modell 200 gepanzerte Kanonenböte 
bauen. Dieſe Fahrzeuge werden nur mit Einem Geſchütz 
bewaffnet ſein, das aber 100pfündige Kugeln ſchießen wird. 
Dabei werden die Böte nur 4%½ Fuß Tiefgang haben und 
daher den Vorzug beſitzen, in ſeichtem Waſſer mandvriren zu 
können. Sie werden bei einer Vertbeidigung Kronſtadts ſehr 

ute Dienfte leiſten. Die ruſſiſche Regierung hofft, daß dieſe 
Ranorrenböte, deren Bau mit großem Eifer betrieben wird, 
noch vor dem Winter vom Stapel gelaſſen werden können. 
Die 200 Geſchütze ſollen in einer preußiſchen Fabrik beſtellt 
ſein, weil die Werkſtätten Kronſtadts mit anderen Arbeiten 
überhäuft ſind. 5 } 

Warſchau, den 13. Oktober. Die „Nationalregierung” 
hat, wie die Zahlung der rückſtändigen Abgaben, jo nun 
auch die Zablung der außerordentlichen Kontribution ſtreng 
verpönt. — Die Konfiskation des Hotel d' Europe iſt nun 
offiziell publizirt worden. Das Gebäude ſoll, wie es heißt, 
zu Büreau's und Abfteigequartieren verwandt werden. Der 
im Hotel d Europe ermordete Dr. Hermanni war, wie ſich 
bei der Obduction der Leiche zeigte, ein Jude. — Am 4. 
Oktober wurden von Slupce aus wieder 5 Inſurgenten, dei 
preußiſche Unterthanen find, über die Grenze geſchafft. — 
Mieroslawski ſoll ſich in Berlin befinden. — Die Bern: % 
hardinerkirche, die mit einem Kloſter zuſammenhängt, ift 


\ 


militäriſch beſetzt worden. Man hatte im Kloſter eine große 
Kiſte Pulver gefunden. Die Patres ſind auf die Citadelle 
ebracht worden. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſ⸗ 
en und Inſurgenten am 8. Oktober bei Slezyn in der Nähe 
des Goploſee's, etwa 3 Meilen von der preußiſchen Grenze, 
brachte die ruſſiſche Kavallerie den Inſurgenten eine große 


Niederlage bei. Es blieben 20 Todte auf dem, Platze und 


30 wurden zu Gefangenen gemacht. 

Warſchau, den 14. Oktober. Die in Warſchau ankom⸗ 
menden Poſtwagen und die in demſelben befindlichen Paſſa⸗ 
giere werden an den Thoren der Stadt einer ſtrengen Re⸗ 
viſton unterworfen. Paſſagiere, auf deren Paſſe ſich das 
Viſa einer revolutionären Behörde befindet, werden ver: 
haftet und auf die Citadelle abgeführt. — Das Gouverne⸗ 
ment Auguſtowo mit Ausnahme des Kreiſes Lomza iſt dem 
Generalgouverneur von Wilna untergeordnet worden. — In 
Folge der in dem Gefecht bei Maly Melchow (wo Otto fich 
erhaltenen Wunden iſt auch Zacemda geſtorben. Er hie 
eigentlich Wlaſzezynski und war Oberſtlieutenant im ruſſi⸗ 
ſchen Stabe. Er war einer der erſten Offiziere, welche die 
ruſſiſche Armee verließen und in die Reihen der Inſurgenten 
eintraten. — Die freiwilligen Spenden zum Beſten der durch 
den Aufſtand entſtandenen Mehrausgaben fließen immer noch 
reichlich; ſo hat die jüdiſche Gemeinde in Grodno 2000 R. 
und die Bürgerſchaft von Dünaburg 1917 R. zuſammen⸗ 

ebracht. Auch die Loyalitätsadrefien nehmen noch kein 

nde. In dieſen Tagen erhielt General Murowieff ſogar 
Dankadreſſen von der lamaitiſchen 9 0 in Sibirien, 
von Mongolen und Buräten bei Selenginsk. — Die Staats⸗ 
und Privatgüter, ſowie die ſtädtiſchen Kaſſen haben im Wege 
der Requifition große Quantitäten Heu und Hafer zu liefern. 
Die Preiſe ſind die für den Militärbedarf feſtgeſetzten, doch 
erhalten die Leute kein baares Geld, ſondern die Quittungen 
ſollen bei Steuerzahlungen angenommen werden. — Das 
dem Bahnhofe gegenüber liegende ae der Kunſt⸗ 
gärtner Gebrüder Hofer ſoll vom Militär beſetzt worden ſein, 
weil aus dem Garten auf eine vorübergehende Patrouille 
geſchoſſen worden ſei. 


Griechenland. 


Athen, den 2. Oktbr. Die ſcheinbare Ruhe, welche eine 
Zeit lang in den Provinzen herrſchte, iſt wieder der wildeſten 
Unordnung gewichen und das Räuberweſen ſteht wieder in 
voller Blüthe. Der Bürgerkrieg, Mord, Brand und Plün⸗ 
derung find an der Tagesordnung. Die Provinz Attika, die 
nächſte Umgebung der Hauptſtadt, macht hiervon feine Aus⸗ 
nahme. Die Provinzen Lakonien, Trighplien, Meſſenien und 
Akarnanien befinden ſich in einem Zuſtande völliger Auflö⸗ 
ſung der geſellſchaftlichen Ordnung — und das alles in ei⸗ 
nem Augenblicke, wo ſich der junge Monarch ſeinem neuen 


Reiche nähert. 
Joniſche Inſeln. 


Korfu, den 6. Oktober. Am 3. Oktober Mittags begab 
ſich der Lord Ober⸗Commiſſar der ioniſchen Inſeln in großer 
Gala in's Parlament, um dort die Mittheilung zu machen, 
daß Ihre Majeſtät die Königin Victoria in lf wieder⸗ 
holter Bitten der hieſigen Bevölkerung ſich entſchloſſen habe, 
die ioniſchen Inſeln an Griechenland abzutreten, ſobald 
letzteres den König Georgios I, Prinzen zu Dänemark, zum 
Souverän haben würde. Hieran ſeien jedoch die Bedingun⸗ 
gen geknüpft, daß die gegenwärtigen Penſionen fortgezahlt, 
daß die Kirhhöfe aller Bekenntniſſe geachtet und daß die 
ioniſchen Inſeln jährlich 10,000 Pfund Sterling zur Civil: 
liſte des neuen Königs beitragen würden. Was die 90,000 


te 


Pfund Sterling anbelange, welche die ioniſchen Inſeln noch 


der engliſchen Regierung für die Garniſon ſchulden, ſo ſchenke 


Nene Majeſtät die Königin dieſe Summe den Inſeln. — 5 


eſtern Mittag begaben ſich alle Parlaments⸗Mitglieder, 
der griechiſche Erzbiſchof mit ſeinem Klerus und eine große 
Maſſe Volks mit griechiſchen Fahnen in Proceſſion nach dem 
Regierungspalaſt, um dort ihre Zuſtimmung zur Vereinigung 
mit Griechenland abzugeben. — Für drei Tage werden jetzt 
alle offentlichen Aemter geſchloſſen ſein und eine Beleuch⸗ 
tung der Stadt ſtatifinden und zwar am erſten Tage zu 
Ehren der Union, am zweiten zu Ehren der Königin Victoria 
und am dritten zu Ehren der Schutzmächte Griechenlands. 
— Wegen der Feſtungswerke in Korfu iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden; jedenfalls aber bleibt die engliſche Garniſon bis 
zum Frühjahre hier. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 6. Oktober. Auf die Perſon des Fürſten 
Kuſa ift in deſſen Sommerreſidenz Cotrosceu ein Attentat 
verübt worden, das jedoch den beabſichtigten Erfolg nicht 
gehabt hat. Eine der Kanonen, welche täglich blind geladen 
werden, um als Reveille abgefeuert zu werden, war heute 
ſcharf geladen worden und die Kugel ſchlug in die fürſtlichen 
Schlafgemächer. Eine Militärkommiſſion iſt niedergeſetzt, um 
den Schuldigen ausfindig zu machen. 


T r kee i. 


Konſtantinopel, den 9. Oktbr. Dem Vernehmen nach 
hat die ruſſiſche Regierung der Pforte erklären laſſen, daß 
eine Anerkennung Polens als kriegführende Macht Seitens 
der Türkei zu einem Bruche mit Rußland führen würde. — 
Osman Paſcha wird ſich zur Begtüßung des Zaren nach 
Odeſſa begeben. — Rußland baut im ſchwarzen Meere 12 
Panzerboote. . r N 

Aus Damaskus berichtet man, daß die Kurden mit den 
türkiſchen Truppen handgemein geworden find. 100 Terken 
ſollen geblieben fein. Khalil, Oberhaupt der Zaptier, ift den 
Truppen zu Hilfe geeilt und hat ebenfalls einen Verluſt von 
60 Mann erlitten. 

Afrika. 

Aegypten. Die Hoffnung, es werde gelingen, die wach⸗ 
ſende Gewalt des Waſſers durch Verſtärkungen der Eindei⸗ 
chungen in Schranken zu halten, dat ſich leider nicht erfüllt. 
Der mächtige Strom hat an verſchiedenen Stellen die Dämme 
durchbrochen und überflutbet nunmehr einen großen Theil 
von Unterägypten. Das Land gleicht einem unermeßlichen 
See, aus welchem hin und wieder Kronen von Bäumen her⸗ 


vorragen und andeuten, daß daſelbſt ein Dorf geſtanden. 


Wohl an 100 Dörfer ſind mit allem, was ſie enthielten, von 
den Wellen verſchlungen worden und der dadurch angerichtete 
Schaden, namentlich an der Baumwollenernte, iſt unermeßlich. 


Amerika. 


Mexiko. Nach Berichten aus S. Francisco vom 2. Sep⸗ 
tember hat die engliſche Fregatte, welche vor W liegt, 
ſich die vor Guayamas ſtationirte Korvette zur Verſtärkung 
kommen laſſen, um die Engländer zu Mazatlan gegen die 
Ungebühr zu ſchützen, mit welcher der Präſident Juaxez die 
Fremdenſteuer mit Gewalt eintreiben laſſen will. 

Weſtindien. Auf S. Domingo dauern die Unruhen 
noch immer fort. Santiago de Caballeros iſt in Aſche ge⸗ 
legt worden. 
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f Aſien. 

China. Nach Berichten vom 3. Auguſt ſind die Religi⸗ 
ons angelegenheiten in China feit einiger Zeit in eine beſſere 
Phaſe getreten. In der Provinz Honan genießen die Chri⸗ 
ften vollſtändige Freiheit. In Hlangton hatten einige Unruh⸗ 
ftifter verſucht, Scenen der Unordnung wie in den früheren 
Jahren herbeizuführen und die dort im Bau befindliche Ka⸗ 

elle in Brand zu ſtecken; ſie ſind aber verhaftet und zu 
arten Strafen verurtheilt worden. Dies Beiſpiel hat hin⸗ 
gereicht und die Ruhe iſt nicht weiter geſtört worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 12. Oktober Nachmittags vernichtete in Alt⸗Wilkau 
bei Glogau ein Feuer 8 Poſſeſſionen. 

Das Schwurgericht in Brieg hat am 12. Okteber den 
Tagearbeiter Schyka aus Dörnberg bei Namslau wegen 
Brandſtiftung, wobei ein Menſch das Leben verlor, zur To⸗ 
desſtrafe verurtheilt. 8 

In Berlin nimmt der Gebrauch des Pferdefleiſches 
läglich zu und ft bereits zur Eröffnung der achten Roß⸗ 
ſchlächterei die Konzeſſion nachgeſucht worden. Aus Furcht 
vor den Trichinen enthalten ſich manche Familien des Ge⸗ 
nuſſes des rohen Schinkens, des Specks, der ſchwach geräu⸗ 
cherten Wurſt ꝛc. und entnehmen zum großen Theil ihren 
Bedarf an Fleiſch den Roßſchlächtereien. 

Im ganzen preußiſchen Staate gibt es 5985 Aerzte und 
Wundärzte und 1536 Apotheken, jo daß auf 3076 Seelen 
der Geſammtbevölkerung des Staats ein Arzt und auf 11986 
Seelen eine Apotheke kommt. In Berlin allein gibt es 625 
Aerzte und Wundärzte und 43 Apotheken, und es kommt 
daher ein Arzt auf 876 Seelen und eine Apotheke auf 12704 
Seelen der Bevölkerung der Hauptſtadt. } 

In der Nacht zum 11. Oktober brannte in Klein⸗Zöll⸗ 


nig bei Bernſtadt das Winklerſche Bauergut nieder, wobei 


That ertappt und 


 Hinftlien Blumen der Fall. Vor dem Gebrauche folder 


17 Schweine und viele Schafe umkamen. Leider kam die 
Mage beim Retten ihrer Habſeligkeiten ums Leben. 5 

Anklam, den 10. Oktbr. In Heinrichshagen bei Greifs⸗ 
wald zerſprang geſtern eine Locomobile, wobei der Ma: 
ſchiniſt und der Heizer ſogleich ihren Tod fanden und zwei 
andere Perſonen ſehr beſchädigt wurden. Der Manometer 
ſoll nicht in Ordnung und das Sicherheits ventil durch Holz: 
keile feſtgekeilt geweſen fein. Eiſentheile der Locomobile in 
der Schwere von 10—15 Centnern wurden über 100 Schritt 
weit weggeſchleudert. . : 

In Kolberg fuhren am II. Oktober Nachmittags 10 junge 
Leute in dem Alter von 10 bis 18 Jahren auf einem kleinen 
Boote in die See hinaus, die ziemlich bewegt war. Kaum 
waren ſie aus dem Hafen gekemmen, als das Boot kenterte 
und die 10 jungen Leute in die See ſtürzten. Nur 4, die 
ſich theils an das Boot geklammert hatten, theils ſchwimmend 
den Strand zu erreichen ſuchten, wurden durch ein ſchnell 
herbeieilendes Boot gerettet, während die übrigen 6 in den 
Wellen ein frühes Grab fanden. ya 

Am 6. Oktober wurde in Lüdenſche id eine Falſchmün⸗ 
zergeſellſchaft beſtehend aus Vater und Sohn entdeckt, die 

ch damit beſchäftigten, Thalerſtücke mit der Zahl 1844 an: 
. Von diefen Thalerſtücken eirculirten bereits welche 
n der dortigen Gegend. Die Falſchmünzer wurden auf der 

—.— nebſt 117 Stück der falſchen Münze 
n Beſchlag genommen. x 
„Nach amtlicher Bekanntmachung befinden ſich gegenwärtig 
arlatankleider im Gebrauch, auf denen Arſenik⸗ 
arben febr ſtark aufgetragen find, Daſſelbe iſt auch mit 


— 1834 — 


Zeuge und Blumen kann nicht dringend genug gewarnt wer⸗ 
den. Nach § 304 des Strafgeſetzbuches machen ſich Verkäu⸗ 
fer ſtrafbar, wenn fie arfenithaltige Gegenſtände verkaufen, 
ohne ausdrücklich den Käufern von dem Arſenikgehalt Kennt⸗ 
niß zu geben. a 5 

In der Stadt Hobenmauth in Böhmen hat am 12ten 
Ollober Abends ein Feuer über 100 Häuſer eingeäſchert. Der 
untere Theil der Stadt iſt ganz abgebrannt; der Ring blieb 
verſchont. 7 177 ß 

Die Stadt n in der Argentiniſchen Republik iſt 
nun durch ein neues Erdbeben vollends ganz zerſtört wor⸗ 
den. Man verſpürte innerhalb 24 Stunden mehr als 30 
Erdſtöße. Die wenigen Häuſer, welche das Erdbeben im 
Jahre 1861 verſchont hatte, ſind nun niedergeſtürzt. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kohlenmeſſer Lebert in Dittersbach bei Waldenburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Das Vermächtniß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Als der Lord Aa andern Morgen die Münze der Nas 
delhexe erblickte, rief er entzückt: ? 
„Gvadige Frau, dieſe Reliquie iſt unter Brüdern ihre 
ſechzehn tauſend Gulden werth. Ich bitte Sie, laſſen Sie 
ſie mir dafür.“ 
„Excellenz,“ erwiederte Franziska. „Sie kann den Preis 
eines Carolins nicht überſteigen.“ 
„Ich verſtehe mich zu gut auf dergleichen,“ verſicherte 
der Lord treuherzig. „Alſo ich erhalte ſie für je Summe? 
Sehen Sie, meine liebe Freundin,“ fuhr er erklärend fort, 
da er bemerkte, wie Frau von Bögner ſinnend vor ſich 
hinſchaute, als beſtrebte fie ſich die Beweggründe des Lords 
in ihren tiefſten Tiefen zu durchſchauen. „Ich bin ja, 
Dank dem Allgütigen, im Stande, dieſer meiner Liebha⸗ 
berei auf eine Weile fröhnen zu dürfen, daß ich ſelbſt meh⸗ 
rere hundert tauſend Pfund Sterling darauf verwenden 
könnte, ohne mein Vermögen, oder die Pflichten, welche 
ich meiner Familie ſchuldig bin, im geringſten zu beein⸗ 
trächtigen. Und nun, darf ich unſeren Handel als abge⸗ 
macht betrachten?“ 
„O Exeellenz,“ erwiederte Franziska und Thränen der 
tiefften Rührung traten in ihre Augen. „Ich will oſſen 
ſein! Iſt Ihnen dieſe Reliquie in Wahrheit ſo viel werth, 
dann gebe ich ſie nicht nur mit Freuden hin, ſondern i 
bekenne zugleich, aber auch nur Ihnen, der Sie uns letzte 
Zeit ſo viele Güte und Freundſchaft entgegen getragen, 
was ich Alles nur durch offenes, rückbaltloſes Vertrauen 
zu vergelten im Stande bin, daß wir dadurch von der 
drückendſten Sorgenbürde, welcher wir vorausſichtlich zum 
Opfer fallen würden, ſo wie die Quelle meiner Unterrichts⸗ 
ftunden und Portraitmalen verſiegte, befreit fein werden.“ 
Bei dieſer Unterredung war niemand gegenwärtig, als 
Lord Howe und ſeine Gemahlin. Franziska bielt ſich für 
verpflichtet, den lieben, edlen Menſchen, welche ihr, der 
. und ihrer Familie ſeither mit ſo vieler zuvor⸗ 
ommenden Güte begegnet waren und die fie als ächte 
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ſchätzen gelernt, ihr ganzes volles Herz auszuſchütten. Sie 
verſchwieg ihnen nichts, aber in der ganzen traurigen Ge⸗ 
ſchichte ihrer Ehe leuchtete immerdar die treue Liebe zu ih⸗ 
rem Gatten hindurch und ſie theilte alles, was ſich auf 
ihn und feine Verirrungen bezog, fo ſchonend und fo lie- 
bevoll entſchuldigend mit, daß die Beiden tief ergriffen 
zuhörten und die Lady ihre Thränen mit denen Franziska's 
vereinigte, welche, ſehr natürlich, bei der Erzählung der 
beweinenswerthen Erinnerungen, welche noch ſo gewaltig 
und friſch in ihrer Seele lebten, ſich des Weinens nicht 
enthalten konnte. Frau von Bögner ahnte mit dem feinen 
inſtinktiven Gefühl des Weibes, daß an dem Anerbieten 
des Lords die Großmuth feines edlen Herzens einen be- 
deutenden, ja, aller Wahrſcheinlichkeit nach, den größeſten 
Antheil daran hatte, und dieſe Ueberzeugung hatte ihr den 
Muth gegeben, fi fo offen gegen ihre Freunde aus zu⸗ 
ſprechen. Sie bereute dies nicht, denn herzlicher wie je 
war von da an ihr Entgegenkommen und in trauten Stun⸗ 
den vergalt die Lady ihr hingebendes Vertrauen durch ein 
gleiches, indem ſie ſie in alle ihre kleinen und Bee An⸗ 
gelegenheiten einweihte und oft ſich mit ihr darüber berieth. 

So verſtrich allmählig der Winter. 

Alfred von Bögner hatte ſein Sekretariat bei ſeinem 
Nachbar, dem Gutsbeſitzer Velten, im December angetre- 
ten und wenn gleich dieſe Stellung eine höchſt beſcheidene 
und untergeordnete, und für einen Sprößling aus altade⸗ 
liger Familie eigentlich nicht paßte, ſo fühlte ſich doch 
von Bögner ganz behaglich und zufrieden: denn erſtens 
hatte er in Herrn Velten, ſtatt eines Vorgeſetzten, einen 
Freund gefunden, der ihm aufrichtig wohlwollte, und zum 
zweiten machte ihn das Bewußtſein glücklich, daß er auf 
dieſe Weiſe ſich doch in den Stand geſetzt ſah, etwas zu 
dem Unterhalte feiner Familie beizutragen, und im Verein 
mit dem Verdienſte, welchen die Unterrichtsſtunden ſeiner 
Gattin einbrachte, zu welchem ſich auch noch die Zinſen 
des anſehnlichen Kapitals geſellten, welches das „Vermächt⸗ 
niß der Nadelhexe“ ihnen zugebracht, hatten ſie eine — 
wenn auch einfache — doch 3 1 75 Zukunft vor ſich 
und konnten ihren Kindern eine ſorgfältige Erziehung an⸗ 
gedeihen laſſen. Von nun an wohnte das ſtille Glück ei⸗ 
ner in Liebe vereinten Familie wieder unter dem Dache 
Alfreds und ein hehrer Gottesfrieden, wie ihn die Welt 
mit ihrem Schimmer und ihren Freuden, welche nur Täu⸗ 
ſchung und eine öde Leere im Herzen zurücklaſſen, nicht zu 
geben vermag. 

Der Frühling erſchien diesmal früher als gewöhnlich 
und würde von Allen — Groß und Klein — freudiger, 
als jemals begrüßt worden ſein, wenn Lord Howe, wel⸗ 
cher in der milden wohlthätigen Landluft vollſtändig ge⸗ 
neſen war, nicht an ſeine Rückreiſe nach London hätte denken 
müſſen, was beſonders die Familie von Bögner in auf⸗ 
richtige Betrübniß verſetzte; aber es war einmal nicht zu 
ändern und ſo fügten ſie ſich ergeben in das Unvermeidliche. 

Eines Tages trat Lord Howe von einem Spazierritte 
mit ſeiner älteſten Tochter Fennimor, außergewöhnlich er⸗ 
regt in den Salon. , 

„Ach, meine liebe Frau von Bögner,“ rief er heiter. 


Ri: * Lords reiflich in Erwägung ü 5 
re 


Ihnen da einen Vorſchlag zu machen — es iſt mir viel⸗ 
mehr bei unſerem Ausfluge ſo eine Idee gekommen, welche 
vielleicht Ihren Beifall findet. Fennimor und ich, ſind 
nehmlich nach dem Gütchen Herrmannshof geritten, wel⸗ 
ches eine gute halbe Stunde von hier in einer reizenden 
Gegend liegt. Zufällig erfahre ich von Herrn Ludwig, dem 
Beſger deſſelben, daß er geſonnen ſei, es zu verpachten 
oder noch lieber zu verkaufen, indem ſein Sohn, welcher 
es einmal übernehmen ſollte, auf der Gewerbſchule in W., 
woſelbſt er ſtudirte, am Nervenfieber geſtorben iſt, und er 
alt und überdies kränklich, keine Luſt mehr habe, auf dem 
Gütchen allein zu hauſen. Er wollte zu ſeiner Tochter 
ziehen, welche an einen angeſehenen Beamten im Auslande 
verheirathet ſei, und nebſt ihrem Manne ſchon lange mit 
Bitten an ihm ſei, doch zu ihnen zu kommen und ſeinen 
Lebensabend bei ihnen zuzubringen, ſie wollten ihn mit 
treuer Kindesliebe pflegen und hegen bis an fein feliges 
Ende. Da dachte ich denn bei mir: wie wäre es, wenn 
Herr von Bögner das Gütchen an ſich kaufte? — Herr 
Ludwig verlangt ein Kapital von vier und zwanzig tauſend 
Gulden dafür, wevon die Hälfte gleich zu bezahlen, die 
andere zu vier Procent ſtehen bleiben kann. Ich habe ihm 
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Jünger und Verehrer unſeres Herrn hatte kennen und „Wie ſehr erfreut bin ich, Sie noch anzutreffen. Ich habe 


ſchon geſagt, daß ich vielleicht einen Käufer dafür wüßte, 


und ihn erſucht, es zum wenigſten uns erſt anzuzeigen, 
ehe er mit jemand Anderem einen feſten Akkord abſchließt. 
Auch beſah ich mir einen Theil des Feldgutes, ſo wie den 
hübſchen Garten nebſt dem Wohnhaus und den Oekono⸗ 
miegebäuden, und fand Alles in gutem Stande und mei⸗ 
ner Anſicht nach zu ganz außergewöhnlich billigem Preiſe 
angeſchlagen. Herr von Bögner hat Luſt und Liebe zu dem 
Oekonomieweſen, wie ich mich zu überzeugen Gelegenheit 
hatte. Wenn er ſich die erſten Jahre einen tüchtigen Ge⸗ 
hülfen an die Seite nimmt, fo kann er ſpäterhin die Ver: 
waltung und Ueberſicht des Gutes allein verſehen und da 
in jetziger Zeit der Landbau einen goldenen Boden hat, 
ſo wäre damit vielleicht der Grund zu einem dauernden 
Wohlſtande für Sie und Ihre Kinder gelegt. Friedrich 
hat ohnedem die größeſte Vorliebe fürs Landleben und 
würde in wenigen Jahren ſeinem Vater eine kräftige Stütze 
ſein. Ueberlegen Sie ſich's einmal mit Ihrem Herrn 
Gemahl.“ 

Franziska dankte dem wackeren edeln Lord auf's Ver⸗ 
bindlichſte für die lebhafte Theilnahme und das warme 
Intereſſe, welche er ſtets und in Allem für ſie und die 
Ihrigen an den Tag legte und ſie war kaum nach Hauſe 
zurückgekehrt, als ſie die Kinder außerhalb des Wohnzim⸗ 
mers zu beſchäftigen ſuchte und mit ihrem Gatten den 
Das Re⸗ 
fultat i Ueberlegens war der Entſchluß zur Ueber⸗ 
nahme des Herrmannshofes und ehe acht Tage verfloſſen, 
war ſchon der Kontrakt mit Herrn Ludwig abgeſchloſſen 


‚und unterzeichnet und nach Ablauf des Monats Mai er 


folgte ihre Ueberfiedelung dahin. 

bord Howe hatte noch die herzliche Freude, ſie in ihrer 
neuen kleinen Heimath vollſtändig eingerichtet zu ſehen, 
darauf ſchied er mit den Seinigen und kehrte nach Eng⸗ 
land zurück. Die Schmerzen der Trennung waren auf 


beiden Seiten gleich aufrichtig und tief. Lady Howe ver⸗ 
abredete einen Briefwechſel mit Frau von Bögner, auch 
die jungen Lady's verſprachen ihrer liebenswürdigen Freun⸗ 
din öfters zu ſchreiben und fie vertröſteten ſich gegenſeitig 


auf ein zu hoffendes baldiges Wiederſehen. 


Von Bögner hatte einen wackeren jungen Oekonomen, 
welcher ihm von Herrn Velten empfohlen worden, als Ge⸗ 
hülfen angenommen und die üppige Erndte des reichgeſeg⸗ 
neten Jahres brachte ihm anſehalichen Gewinn. Sein 
Wohlſtand wuchs zuſehends und 5 Gütchen erhielt von 
Jahr zu Jahr eine größere Ausdehnung. Franziska konnte 
nicht umhin, ihrer lieben mütterlichen Freundin, der Ge- 
nerolin von Siebert, ihr Glück mitzutheilen, indem fie 
wußte, welch' warmen Antheil dieſelbe daran nahm, und 
wie tief und ſchmerzlich ſie die traurige Wendung deſſelben 
betrauert hatte, ſo daß dieſes allein der Grund zu ihrem 
dauernden Aufenthalte im Auslande geworden. Franziska 
lud fle zugleich ein, durch einen Beſuch ſich von dem freund⸗ 
lichen Looſe, das ihr und ihrem Gatten nun zugefallen, 
ſelbſt zu überzeugen und die edle Frau zögerte nicht, den 
Wunſch ihres Lieblings zu erfüllen. Sie verlebte mehrere 
ſtillglückliche Monate auf dem Herrmannshofe im Kreiſe 
der Familie Bögner und als ſie ſchied, unt nach Nizza 
urückzukehren, durfte ſie das beſeligende Bewußtſein mit 
ich nehmen, daß die geliebte Tochter ihrer ſeligen Freun⸗ 
din ſo glücklich war, als ſie es verdiente und als wir Sterb⸗ 
liche es nur immer werden können. 

Aber auch noch eine andere Freude ſollte Franziska erleben. 

Auf den Lieutenant Moritz von Düren hatte jener Auf- 
tritt, wo die heldenmüthige junge Frau die angebotene 
Schuldenerlaſſung ihres Gatten ſo entſchieden und ſo voll 
edlen Stolzes zurückgewieſen, während ihr thränenfeuchter 


Blick und ihre abgehärmten, blaſſen Wangen ihn und ſeine 


Genoſſen ſtille anklagten: zu ihrem Ruin das Meiſte ver⸗ 
ſchuldet zu haben, einen fo tiefen und unauslöſchlichen Ein⸗ 
druck gemacht, daß er von jener Stunde an ſich hoch und 
theuer gelobte, nie mehr eine Karte in die Hand zu neh- 
mien und er hat fein Gelübde gehalten. Die getreue Schil⸗ 
derung, welche er feinen Freunden von dem troſtloſen Schick— 
ſal der ſonſt ſo glücklichen und reichen Familie von Bögner 
emacht, wirkte auf noch manches nicht gänzlich verhärtete 
Gemüth nicht minder heilſam. Mehrere folgten dem Bei⸗ 
piel des einſt ſo wilden und übermüthigen Moritz von 

üren und wurden ſolide und ernſte Männer, brave 
Gatten und Familienväter. 

Von Düren warb in der Folge um ein liebenswürdiges 
edles Fräulein in der Reſidenz, Adele von Langsfeld mit 
Namen, und die Eltern derſelben fanden keinen Grund, 
dem ſchönen und geiſtreichen Manne die Hand ihrer Toch⸗ 
ter zu verſagen. Auf ſeiner Brautreiſe überraſchte er die 
Bewohner des ſtillen Herrmannshofes mit ſeinem Beſuche 
und ſtellte ihnen ſeine junge Gemahlin vor. 

„Hier, meine Liebe,“ ſagte er zu ſeinem anmuthigen 
Weibchen, nachdem er fie feinem Freunde und deſſen Fa- 
milie vorgeſtellt; „hier in dieſer edlen Frau ſiehſt Du den 
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guten Genius, welcher mich, wie ich Dir fon erzählt, 
durch ihr heldenmüthiges Benehmen, wenn auch indirekt, 
auf den rechten Weg zurückgeführt.“ a 

„Ihnen alfo, gnädige Fran, verdanke ich mein Glück?“ 
verſetzte die reizende Adele, indem ſie Franziska's Hand 
mit herzlicher Wärme drückte und mit Rührung zu ihrem 
geliebten Gemahl emporblickte. „Haben Sie Dank, inni⸗ 
gen Dank, meine theuere Freundin, wenn ich Sie ſo nen⸗ 
nen darf, denn Moritz iſt der beſte und zärtlichſte Gatte“ 

„Und wird es auch bleiben, mein ſüßes Herz. Verlaß 
Dich darauf!“ unterbrach ſie ihr Eheherr heiter und drückte 
einen ſeelenvollen Kuß auf ihre Stirne. — 

Fortan blieben die beiden Familien in inniger Freund⸗ 
ſchaft einander zugethan. 

Aus England erhielten ſie von Zeit zu Zeit die herz⸗ 
lichſten Briefe. Fennimor und Mary hatten ſich indeſſen 
glücklich verheirathet und lebten zur Freude ihrer Eltern 
in deren nächſter Nähe. 

Nach Verlauf von anderthalb Jahren, nachdem die lie⸗ 
ben Howe's ihren deutſchen Freunden einen Beſuch zuge⸗ 
tagt, erſchien eines Tages, anſtatt ihrer, ein ſchwarzverſie⸗ 
geltes Schreiben an Frau von Bögner. it bebenden 
Händen erbrach es Franziska. Die Lady meldete ihr darin 
den plötzlichen Tod ihres geliebten Gatten, und wie der 
unſägliche Schmerz um feinen unerſetzlichen Verluſt, fle 
dergeſtalt körperlich und geiſtig niedergebeugt, daß ihr eine 
Reiſe vorerſt unmöglich ſei. In dem Briefe lag, von dem 
verewigten Lord eigenhändig eingefiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „nach meinem Tode an unſere liebe Freundin, Frau 
von Bögner, zu ſenden,“ die alte Goldmünze der ſeligen 
Margarethe. Tief bewegt betrachteten Franziska und die 
Ihrigen die lleine unbedeutende Münze, welcher ſich der 
Allmächtige als eines Werkzeuges bedient hatte, um ihr 
Glück wieder dauernd zu begründen. Franziska überzeugte 
ſich völlig durch die Zurückſendung derſelben, was ſie da⸗ 
mals ſchon als Ahnung gefühlt und verſtanden, daß der 
ſelige Lord den Ankauf derſelben nur als Urſache benutzen 
wollte zu ſeinem, im ſtillen Gemüthe längſt gehegten Zwecke: 
ihr und den lieben Ihrigen zu helfen! 

„Wie wunderbar ſind doch Deine Wege, o Herr,“ flü⸗ 
ſterten ihre Lippen im ſtillen Gebete, welches ſie voll tief⸗ 
empfundenen Dankes zum Himmel ſandte. „Dieſer neue 
Beweis Deiner Güte und Liebe ſoll uns kurzſichtige Men⸗ 
ſchen immer mehr zu Dir ziehen und uns immer mehr 
bethätigen, daß Du uns ſtets mit Deiner Hülfe nahe bift 
und ſie uns zu Theil werden läſſeſt zur rechten Zeit. — 
Unfer Vertrauen zu Dir ſoll nie, nie mehr wanken!“ 


* *. 

Franziska und ihr Gemahl erleben viele Freude an ih⸗ 
ren beranwachſenden Kindern. Die Generalin beſucht fie 
alle Jahre und geht ganz ernſtlich mit dem Plane um, 
ſich ganz und gar auf dem Herrmannshofe häuslich nie⸗ 
Hei und ſich von der lieben Franziska und ihren 
holden Töchtern bis zu ihrem Tode pflegen zu laſſen. — 
Auch von Düren und ſeine reizende Adele bringen man⸗ 
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chen Sommermond auf dem traulichen Landgute zu. Bög⸗ 
ners Wohlſtand iſt zuſehends im Gedeihen, und mit from⸗ 
mem, dankgerührtem Herzen ſegnen ſie noch oft das An⸗ 
denken und ; 

„das Vermächtniß der alten Margarethe.“ 


Hirſchberg, den 19. Octb. 1863. 
Nach einem trüben Regentage am 17. Oct, begrüßte den 
Jubeltag der Leipziger Schlacht Sonnenſchein und heitere 
Witterung. Das hieſige Öymnafium beging bereits am Sonn⸗ 
abend den 17. Oktbr. früh um halb elf Uhr durch eine Schul⸗ 


feier die Erinnerung an die große Völkerſchlacht. Sonntag. 


am 18. früh von 7 bis 7½ Uhr läuteten die Glocken der 
beiden Hauptkirchen die Hauptfeier ein. Die Raths⸗ und 
Kirchthürme ſchmückten die preußiſchen Fahnen. Um 9 Uhr 
begab ſich der Feſtzug, wie ſolcher bereits in Nro. 82 des 
Boten vom Feſt⸗Comité angeordnet war, in feierlichem Zuge 
vom Rathhauſe aus nach der evangeliſchen Gnadenkirche; 


von dort begaben ſich die reſp Glaubensgenoſſen anderer 


Confeffionen ebenfalls in ihre Gotteshäuſer, wo feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt fand und die frommen Gemeinden dank⸗ 
erfüllt zu Gott beteten. Mittags um 12 Uhr ertönten vom 
Rathhausthurme durch die Elger'ſche Kapelle zwei muſikaliſch 
vorgetragene geiſtliche Lieder und ein patriotiſches Lied. 
Nachmitlags um 2 Uhr begann im Saale des Felſenkellers 


ein Diner, wozu die Veteranen, welche an der Leipziger 


ar 


e Abendgeſan N 
»Lode den Herrn, den mächtigen K 


einem öffentlichen allgemeinen 


| 


| ſchäftigt 1 u errichten und Schu 
zimmer au 


Schlacht theilgenommen, als Gäfte der Stadt eingeladen 
waren. Gegen 40 Perſonen waren anweſend. Bei der 
Tafel ſelbſt herrſchte eine erhebende Stimmung. Den erſten 
Toaſt brachte der i e Hr. Vogt auf Se. Majeſtät den 
König, den zweiten Toaſt Herr Kämmerer Weſthoff auf 
die Veteranen und den dritten Toaſt Herr Juſtizrath 
Müller auf Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen, 
Höchſtdeſſen Geburtstag an dieſem Feſttage war, in kräftigen 
patriotiſchen Worten aus. Gegen Abend war das Diner 
beendet und jedem Anweſenden werden dieſe Feſtſtunden in 
lebhafter Erinnerung bleiben. Den Schluß des ſchönen 
Dankfeſtes endete ein halbſtündiges Glockengeläute der beiden 
Hauptkirchen, Abends von 7 bis 7½ Uhr. 
Sr em —— ů — — - SB mar era TABLE A2T SEHEN EEE TEE Ten 
Jubelfei er. 

Am 14. Okt. begingen die Gemeinden Erdmannsdorf und 
Mittel ⸗Zillerthal die 25 jährige Jubelfeier ihres würdigen 
Seelſorgers, des Königlichen Superintendenten a. D. Herrn 
P. Roth in feſtlicher Weiſe. 


8977. Jubel Feier. 
Am 12. Oktober h. a. waren es 50 Jahre, daß ich als 
Lehrer und Gerichtsſchreiber hier in Wüſteröhrsdorf thätig, 
enige Monate früher 60 Jahre, daß ich als Lehrer ange⸗ 
tellt bin. Obigen Tag im Kreiſe meiner Angehörigen zu 
eiern, war mein Vorſatz, doch man machte denſelben zu 
5 Feſttage. Ich fühle mich ge⸗ 
drungen eine Schilderung des 1 0 ſeltenen Feſtes zu 
veröffentlichen und auf dieſe rar nochmals meinen ſchwachen 
aber tiefgefühlten Dank an den Tag zu legen. — Schon den 
ag vor dem Feſte war die erwachſene Ag eifrig be: 


und Wohn⸗ 

ſinnreiche Weiſe auszuſchmücken. N 
Am Abend deſſelben Tages brachte mir dieſelbe einen 
mit dee ee in dem Choral: 
dnig der Ehren“ ꝛc. Ueber 


Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


der Ehrenpforte vor meinem Hauſe prangte ein Transparent 
mit der Inſchrift: „Heil dem Jubilar“ und vor der Rampe 
brannte blutroth eine bengaliſche Flamme. Am Tage des 
Feſtes weckte mich der Choral: „Dich ſeh ich wieder Mor⸗ 
1 2c., dargebracht von den Poſaunenbläſern. Gegen 
Uhr verſammelten ſich in der, dem Schulhauſe gegenüber 
liegenden Wiedemuth die Schul⸗ und die erwachſene Jugend, 
die Gemeinde, die gc meine Herten Collegen aus 
der Nachbarſchaft, der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Kamitz aus 
Kupferberg, Se. Hochwürden der königliche Superintendent, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Herr Paſtor Kettner aus Schönau, Se. Hoch⸗ 
wohlgeboren der königliche Landrath des Hirſchberger Kreiſes, 
Herr v. Grävenitz und Se. Erlaucht Herr Eberhard, Reichs⸗ 
graf zu Stolberg⸗Wernigerode auf Kreppelhof. Im Zuge 
begaben ſich dieſelben zur Lehrerwohnung. Hier wurde unter 
Poſaunenbegleitung der Choral: „Mein erſt Gefühl ſei Preis 
und Dank ꝛc.“ geſungen. Nach demſelben brachte mir Ge, 
Erlaucht Herr Reichsgraf Eberhard zu Stolberg: Wernigerode, 
Herr Landrath v. Grävenik, Herr Paſtor Kamig, die Orts: 
gerichte, meine Herren Collegen und die Schuljugend, ihre 
Glückwünſche in herzergreifenden Anſprachen dar; begleitet 
von koſtbaren Weihgeſchenken. Nach dem Vortrag einer Arie 
von Seiten der Jugend, ſetzte ſich der Zug unter dem Ge⸗ 
läut der Glocken und dem Blaſen des Chorals; „Jeſu, geh' 
voran,“ nach der Kirche in Bewegung. Fünf Ehrenpforten, 
theils mit Inſchriften verſehen, waren bis zur Kirche errich⸗ 
tet. Nach der Liturgie wurde der 23. Pſalm von den Herren 
Lehrern vorgetragen. Hierauf betrat der königliche Super⸗ 
intendent Herr Kettner den Altar. Er ſprach erhebende 
Worte und am Schluſſe derſelben überreichte er mir als 
Commiſſar der königlichen Regierung den Rothen Adlerorden 
IV, Klaſſe. Die Pau hielt Herr Paſtor Kamitz über die 
Worte Jakobs: „Herr, ich bin viel zu geringe aller Barm⸗ 
berzigleit und Treue ꝛc.“ An die kirchliche Feier ſchloß fi) 
eine collegiale in der Lehrerwohnung. — Allen, Allen, die 
mir an dieſem meinem Ehrentage ſo zahlreiche Beweiſe ihrer 
Liebe gaben, Allen, die durch Aufopferung ihrer Zeit und 
ihrer Kräfte dieſes Feſt zu verherrlichen ſich beſtrebten, be⸗ 
ſonders meinem treuen Amtsgehülfen Herrn Körner, meinen 
herzlichen aufrichtigen Dank. Gott ſei Ihnen ein reicher 
Vergelter! — 
Wüſteröhrsdorf, am 14. Oktober 1863. 
Auſt, Kantor und Lehrer. 


Hirſchberg, den 19. Oktober 1863. 
Am Freitag fand der erſte, von glänzenden Illuſtrationen 
begleiteie Vortrag des Herrn Phyſiker Böttcher im hieſigen 
Theater ſtatt, der im erſten Akte den Bau des Weltganzen 
zum Gegenſtande hatte, worauf eine kulturhiſtoriſche Wande⸗ 
rung durch London folgte. Herr Böttcher erwarb ſich gleich 
im erſten Akte den Beifall des anweſenden, gewählten Publi⸗ 
kums, indem er ſich als ein Mann von gediegenem Wiſſen, 
ſowie als formgewandter Redner präſentirte. In unterhal⸗ 
tender, faſt ſpielender Form wird in dieſen Demonſtrationen 
reiche Belehrung geboten. Die begleitenden Illuſtrationen 
beſtanden in prachtvollen, ebenſo ſcharf und klar, als präcis 
vorgeführten Nebelbilvern, welche durch das ſonnenähnliche 
Drumondſche Licht hell erleuchtet wurden. Sie errangen ſich 
den allgemeinen, ungetheilten Beifall. Die Landſchaften und 
Architekturen des dritten Aktes waren von einer Schönheit 
und Vollendung, wie wir dergleichen hier noch nicht geſehen 


haben. 5 
Auf gleicher Höhe ſtanden die Natur: und Reiſebilder der 


48575 50562 53731 55943 


ö Pe} 


Sonntags : Vorftellung, wobei der ſpannende Vortrag des 
Hrn. B. dem zahlreich verſammelten Pablikum das größte 
Intereſſe für die unglückliche Sache Franklins abnöthigte. 

Herr Böttcher kündigt für Donnerſtag, als ſeiner letzten 
Vorſtellung hier am Orte, die Entſtehungsgeſchichte der Erde 
an. Nach dem bisher Gegebenen dürfen wir von dem wohl⸗ 
unterrichteten Herrn, der es fo gut verſteht, bei klarer, ein⸗ 
facher, Jedermann verſtändlicher Sprache, ſich, ſo zu ſagen, 
plaſtiſch auszudrücken, etwas Ausgezeichnetes erwarten. 

Wollte Herr Böucher ſich nicht entſchließen, feine inſtruk⸗ 
tiven aſtronomiſchen Demonſtrationen den Schülern und Schü⸗ 
lerinnen unſerer ſtädtiſchen Anſtalten — gegen ein geringes 
Entree — zugänglich zu machen? 2 

n im Herbſt.] Zu Petersdorf a. K. treibt 
auf dem Grundſtück des Tiſchlermeiſter Laus mann ein 
Apfelbaum Blüthen, deren bei dem ſchönen Wetter täglich 
mehr zum Vorſchein kommen. 


Ziehnngsliſte der Königl. Prenß. Klaſſen⸗Lotterie. 
ö Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berline 
Vörſen⸗Zeitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. f 


— 


Gewinne der 4. Klaſſe 128. Lotterie. 
Ziehung vom 17. October. 
Der erſte Haupt⸗Gewinn von 150000 Thlr. auf 
No. 33063. 


1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 22124. 
eee von 2000 Thlr. auf No. 1120 42297 


8⁵ 

48 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 1548 1818 
1936 2538 11602 18325 21525 22066 22514 23433 28772 
24914 25068 29630 29742 32274 33611 35417 36216 38446 
43009 44323 50801 55748 56057 59009 60409 63573 66410 
67195 74427 78644 79642 84544 87569 87765 87786 89404 


89944 90267 90852 92636. 


57 Gewinne von 500 Thlr. auf No. 101 949 2370 
8433 9569 10234 10700 12245 15971 15984 18860 19468 
21549 22989 23715 24165 26029 27025 27318 27563 28068 
31449 31681 37282 38341 40747 41793 44836 44863 46699 
57706 61931 62387 65327 66224 
68670 70942 72431 72473 73214 75408 75600 76571 76606 
77544 78416 80077 80663 82725 84448 84944 87741 89206. 

90 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 354 1823 2720 
2918 4237 6302 9456 11166 12256 13144 13302 13393 13744 
13773 14097 15251 15349 16060 17323 18340 18794 19364 
19443 20246 20760 21213 22473 27182 28667 30035 30105 
31466 34792 35692 36323 36730 37487 39727 41666 42110 
42435 45299 46500 47775 50822 53112 53888 55403 55720 
57173 57403 58192 59065 59137 59241 62021 62819 63305 
63312 63413 63690 66341 67561 67679 68075 68839 69322 
69526 69604 70844 72162 73309 75649 76052 76175 76496 


176939 77387 80014 80586 84510 86222 86263 8685587018 


87520 90896 91324 92762 94418. . 

129 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 1711 3123 3630 
4630 4782 6911 6964 9681 10461 10916 11844 12186 14873 
15079 15198 15735 16218 17553 19887 21002 21270 21943 
22711 22777 24519 24821 25381 27540 27826 27923 28960 


22241 30712 33739 33440 34354 34681 35297 36281 37143 


39102 39105 39245 39443 39649 40940 41362 41439 


A482 4/6 43611 44398 44976 45107 45027 45745 45806 


r Br 
. 1 


a — 1838 — 


. 
* * 


47103 48301 48896 49258 49340 50211 51301 52405 53745 
54069 55997 56022 57368 57452 57743 58644 59236 59240 
59715 61205 61573 62548 62747 64586 64968 65662 66086 
66479 66484 66754 67571 68249 68289 69070 70497 70685 
72074 73066 74467 74658 75725 75902 76038 76056 77822 
78872 79092 79432 79525 79974 80131 80349 80528 80950 
82058 82080 83718 83744 83765 83865 83892 84518 86571 
86778 87712 90837 92965 94030 94393 94676 94823. 
(Fortſetzung folgt.) 


Familien - Angelegenheiten 
Nachruf 


an unſere heimgegangene gute Mutter 


Frau Noſina Heinrich, geb. Heinrich, 
am Jahrestage ihres Dahinſcheidens 
gewidmet von ihren dankbaren Töchtern 
Erneſtine Hanke u. Caroline Zimmer geb. Heinrich. 
Bögendorf und Pilzen, am 19. Oktober 1868. 


Trauer faſſet unf're Herzen, 
Wehmuth füllt die bange Bruſt, 

Und der Trennung bittre Schmerzen 
Bannen von uns Freud und Lust 
Heute, wo ein Jahr entſchwunden, 
Seit der Herr zum Licht Dich trug, 
Bluten friſch und ſchwer die Wunden, 
Die Dein früher Tod uns ſchlug. 
Gute Mutter, treu und bieder, 

Blicke ſegnend auf uns nieder! 


Ach, wie gern hätt'ſt Du hienieden 
Noch gewirket und geſchafft, 
Uns zum Heil und Dir zum Frieden, 
Immerdar mit rüſt'ger Kraft. 
Sorgteſt Du doch ſtets voll Liebe 
Treu für Deiner Kinder Schaar, 
Deines Herzens edle Triebe 
Sag ie ſich ſo jhön und wahr; 

nd ſo fließen unſ're Thränen 
Heute noch in bangem Sehnen. 


Doch des ew'gen Gottes Walten 
Gehet ſeinen eignen We 

Und wenn trauernde Geſtalten 

Oft umdüſtern unſern Steg: 

Weiß auch ſeine Vatergüte 

Troſt für das betrübte Herz, 

Daß dem gläubigen Gemüthe 
Schwindet ſelbſt der herbſte Schmerz. 
Darum woll'n wir voll Vertrauen 
Stets auf Gottes Weisheit bauen! 


O, ſo wohne denn in Frieden, 
Droben in den lichten Höh'n. 
an der Schlummerſtatt der Müden, 1 9 
5 wir 10 uns denlche 0 

tets wirſt Du im Erdenleben, 
Mutter, unſer Vorbild ſein, 
Daß auch wir nach thät'gem Streben 
Einſt mit Dir des Lichts uns freun. 
Gott, der ew'ge Weltenvater, i 
Sei uns Führer, Schutz und Rather! 


8934. 


— 


8955. rc Eat 
am einjährigen Todestage unſers geliebten Sohnes 
und Bruders, des 


Junggeſellen Carl Auguſt Kuhnt. 


Er ſtarb am Herzſchlage den 14. Oktober 1862, in dem Alter 
von 16 Jahren 4 Monaten und 5 Tagen. 


Ein Jahr ſchon ſchläfſt Du in der ſtillen Kammer, 
Du lieber 51197 5 wo kein Weh mehr plagt, 
Und fühleſt nicht der treuen Eltern Jammer, 

Nicht wie der Brüder Gram im Herzen nagt. 


Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 
So unerwartet faßte Dich der Tod. 

Ein Bruder brachte Dich vom Feld getragen 
Als Leiche, frei von jeder Erdennoth. 


Wer hätte wohl geahnt Dein ſchnelles Scheiden, 
Als Du jo willig und mit Zuverficht 

Bereit warſt zu vollbringen ſtets mit Freuden, 
Was Elternlieb' erheiſcht und Kindespflicht. 


Du warſt zu gut für dieſe arme Erde, 

Drum ſprach der Herr zu Dir: „Ich rufe Dich!“ 
Du folgteſt und gingſt ein zu ſeiner Heerde, 

Wo lieblich's Weſen wohnet ewiglich. 


Ach möge tröſtend uns Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir gebeugt durch's Pilgerleben gehn; 

Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, 
Wo wir Dich Sohn und Bruder wiederſehn! 


Ludwigsdorf, Kreis Schönau, den 14. Oktober 1863. 
No ede Kuhnt, Bauergutsbeſitzer,) als 
arie Roſine geb. Schmidt, Jollen. 
Wilhelm, 
| Kuhnt, als Brüder, 
Gottlieb, 


Friederike Kuhnt, als Schwägerin, 


Literariſches. 
Bereits in 80,000 Exempl. verbreitet. 


In allen Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens, im öf⸗ 
fentlichen Geſchäfts⸗ und im Verkehr mit Behörden und 


Gerichten, empfiehlt ſich der jetzt in 17ter Auflage vollendete 


Hausſecretair von Schmalz (1000 Seiten ſtark für 
nur 2 Thlr.) als ein unentbehrlicher Rathgeber für Ge⸗ 
ſchäftsleute, Gewerbetreibende, Handwerker, 
Haus beſitzer, Kapitaliſten ꝛc., nicht minder aber auch als 
and: und Nachſchlagebuch für jedes Verwaltungs⸗ 
üreau und kaufmänniſche Comptoir. Inhalt: Geſetz⸗ 
gebung, Verfaſſung, Verwaltung, Organiſation 
der Behörden, das geſammte Prozeßweſen, 
verbunden mit einer reichhaltigen Sammlung von For⸗ 
mularen zu allen Gattungen von Rechts geſchäften und 
einem ausführlichen Briefſteller. Vorräthig in der 
M. Nofenthal’fchen Buchhandlung (Julius Ber: 
ger) in Hirſchberg. 8992. 


+ 
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Der redliche Preuße. mg 


8926. Illuſtrirter Volkskalender für 1864. Ausgabe Nr. 1. 
mit Stahlſtichen und Illuſtrationen 10 Sgr., desgl. 2. 
5 Sgr., Nr. 3. 5 Sgr. Dieſe Kalender empfehlen ſich 
durch ihren reichhaltigen Inhalt und ſind alle 3 Ausgaben 
mit Papier zu Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Notizen zweckmäßig 
durchſchoſſen. Vorräthig bei A. Waldow. 


SSS 


Im Stadttheater zu Hirſch 
Donnerſtag den 22. October % 
unwiderruflich letzte Vorſtellung & 
des Phyſiker A. Böttcher. . 

8 1. Die Eutſtebungsgeſchichte der Erde. - 
2. Das Forum romanum, das Capitol $ 
und die Grabmale Rom's. 2 
2 3. Landſchaften und brillaute Farbenſpiele 2 
mit Verwandlungen. 3 
Anfang 7½ Uhr. Das Nähere die Zettel. 8 
333559 31.85339 3339358 


Theater - Anzeige. 

8972. Einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg die 
ergebene Anzeige, daß ich am 1. November die diesjährige 
Theater⸗Saiſon mit gewähltem neuem Repertoir und guten, 
meiſt neuen Kräften eröffnen werde. Ich gebe mich der Hoff⸗ 
nung hin, ein hochgeehrtes Publikum werde mir auch dieſes 
Jahr dero Gewogenheit ſchenken und wird es mein und 
meiner Geſellſchaft eifrigſtes Beſtreben ſein, durch exacte ge⸗ 
lungene Darſtellungen das erbetene Vertrauen zu rechtfertigen. 

In dieſen Tagen wird der von mir autoriſirte Lohndiener 
Günther eine Abonnementslifte colportiren und empfehle 
ich mein Unternehmen der Huld aller Theaterfreunde, indem 
ich um zahlreiche Betheiligung hochachtungsvoll bitte. 

b Ergebenſter W. Bauer. 
Landeshut, im October 1863. Theater: Director. 


8960. [ 2. h. G. i. Or. Hirschberg 29. X. h. I. 
Stift.-Fest G. T.- DI. 


9010. Sonntag den 25. d. M. findet die 
Einweihung der neuen Turnhalle 

in Verbindung mit einem Schauturnen des hie⸗ 
ſigen Turnvereins ſtatt. Diejenigen, welche dieſer 
Feftlichfeit beizuwohnen wünſchen und nicht ſchon eine 
beſondere Einladung erhalten haben, bitten wir ſich 
die betreffenden Billets in der Zeit von Donnerstag 
bis Sonnabend zwiſchen 12 und 2 Uhr bei dem mit⸗ 
unterzeichneten Prorektor Thiel abholen laſſen zu 


wollen. Die Natur der Räumlichkeit bringt es mit 


ſich, daß nur gegen Billets der Eintritt geſtattet 


werden kann. a 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1863. 


Das Turnhallenbau⸗Comits. 
Lampert. Gomille. Bettauer. Aſchenborn. 


* 


Thiel. 


— 


8979. 


— 1840 
Wahlmänner⸗Verſammlung. b 


Die liberalen Wahlmänner der Kreiſe Hirſchberz u. Schönau 
werden erſucht, ſich zu einer Beſprechung im Saale des Gaſthofes 
zum Kynaſt Donnerſtag den 22. October Nachmittags 1 Uhr 


Popular: wiſſenſchaftliche Vorleſungen 


in Hirſchberg. 

Der nächſte Vortrag wird von Herrn v. Bern⸗ 
hardi über „den Feldzug des Jahres 1815“ Don- 
nerſtag den 22. d. M., um ſechs Uhr Abends, im 
Saale zu den drei Bergen gehalten werden. 

Einige Tagesbillets (à 10 Sgr.) werden an dieſem 
Tage in der Exped. d. Boten zu haben ſein. 

f Das Comité. 


8002. Freitag den 23. October d. J, Bor: 
mittags halb 10 Uhr, feiert der Schönau'ſche 
Diöceſan⸗ Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung in der evangeliſchen Kirche zu Kauf⸗ 
fung fein Jahresfeſt, wozu die geehrten Mit: 
glieder, Freunde und Gönner unſeres Vereins 
in der Nähe und Ferne hiermit freundlichſt 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 

8889. 


einzufinden. 


Zum Quartal ladet auf Montag den 26. 

October, Nachmittags 1 Uhr, freundlichſt ein 
der Vorſtand der Drechsler⸗Innung 
zu Warmbrunn. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 23. d., Nachmittags 2 Uhr. 

Ankauf einer Bodenfläche auf dem Cavalierberge. — Er⸗ 
wählung eines Bezirks⸗Vorſtehers für den Schildauer⸗Bezirk. 
— Rückäußerung auf das magiſtratualiſche Schreiben wegen 
eines ſ. 3. der Stadt in Ausſcht geſtellten Legats. — Vor⸗ 
lage betreffend die Aufhebung einer Baude am 4 


Großmann, &t.:%.: 
e eee eee, 
Die eingegangenen Berichte über die Jubelfeſtfeier der 


Leipziger Schlacht am 18. Oktober werden in der nächſten 
No. d. Boten ihre Erledigung finden. £ 


8939 Da im Licitations⸗Termine den 14. September c., 
betreffend die freiwillige Veräußerung der alten katholiſchen 
Schulhäuſer Hyp.⸗Nro. 105 und 106 hierſelbſt, das Meiſt⸗ 
10 nicht die Material⸗Taxe erreicht hat, auf die nach ges 

loſſenem Licitations⸗ Verfahren abgegebenen Mehrgebote 
aber den Lieitations⸗ Bedingungen gemäß nicht der Zuſchlag 
erfolgen konnte, fo haben wir einen neuen Licitationstermin 


* 


auf den 30. November a c, von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags, in unſerem Raths⸗Seſſions⸗Zimmer ans 
beraumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß die Licitations⸗ Bedingungen dieſelben 
ſind, welche bei der erſten Licitation aufgeſtellt worden ſind. 
Hirſchberg, den 11. October 1863. a 
Der Magiſtrat. gez. Vogt. 


Steinbruch Verpachtung. 


Zur Verpachtung des im Haynwalde belegenen Sandſtein⸗ 
bruches haben wir auf 

Montag den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
Termin im Forſthauſe zu Haynwald anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Goldberg, den 9. October 1863. 
8964. Der Magiſtrat. 


8938. Oeffentliche Bekanntmachung 
Der über das Vermögen des Kaufmanns Kund Wander 
zu Hermsdorf u. K. eröffnete Concurs iſt beendet. 
Hirſchberg, den 9. October 1863. : 
Königl. Kreis: Geridt. J. Abtheilung. 


8966. Bekanntmachung. | 
In unjer n iſt sub laufende No. 193 die 
Firma: „L. Jonas“ 


zu Warmbrunn und als deren Inhaber der Apothekenbeſitzer 
Friedrich Wilhelm Alexander Leopold Jonas daſelbſt am 
14. October 1863 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 14. October 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
— ö — —ͤ— — 
8924 uctio n. 


: A 

In Folge Auftrages des Königlichen Kreis Gerichts zu 
Hirſchberg ſollen 

Sonntag den 25. October c., Nach m. 3 Uhr, 

im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham 2 

die zum Nachlaß des verſtorbenen Häuslers und Getreide: 
händlers Geisler gehörigen Kleidungsſtücke, worunter auch 
ein neuer ſchwarzer Tuchpelz befindlich, an den Meiſtbicten⸗ 
den gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden; wozu 
Kaufluſtige wir hiermit einladen. 

Straupitz, den 1. October 1863 } 

Das Ortsgericht. 


wann nie 


8978. Künftigen Freitag, als am 23. Octbr. d. % * 


Nachmittags um 2 Uhr, ſollen im Auftrage der Königl. 
Kreisgerichts Kommiſſion zu Schmiedeberg in dem hieſigen 
Gerichtskreiſcham 1. ein gutes Spazierſchlitten, 2. ein Brett⸗ 
wagen, 3. ein Korbwagen, 4. ein gutes Sopha, 5. ein Schgf⸗ 
pelz und 6. ein guter Plguenwagen meiſtbietend gegen gleich 
— 1 1 werden. Kaufluſtige wollen ſich 
ierzu gefälligſt einfinden. 
Sdorf, den 18. October 1863, f 
den, Das Orts Gericht. 


ta 


* 


8989. : E 145 
Auktions⸗Anzeige. 

Künftigen Freitag, den 23 d. M, Nachm. von 1 Uhr ab, 

ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham männliche und weib⸗ 

liche Kleidungsſtücke, allerhand Hausratb, verſchiedene Weber⸗ 

zeuge und ein kleiner Leiterwagen meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden; wozu wir Käufer hiermit 

einladen. Heriſchdorf den 19. Oktober 1863. 

Die Ortsgerichte. 


Holzverkauf. 


Am Freitag den 6. November ., Nachmittag 


8947. 


von 3 Uhr an, ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ 


hierſelbſt aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 250 
Schock Fichtenreiſig und 100 Schock Weidenreiſig öffentlich 
meijtbietend verkauft werden; die Verkaufs: Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 16. Ockober 1863. 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


8903. Anu eti on. 


Donnerſtag den 29. Oct. c. und den folgenden 
Tag, jedesmal Vormittag von 9 Uhr ab, ſollen in 
meinem Auctionslocal, Domſtraße No. 298 bierſelbſt, eine 
große Partie gebundener und ungebundener Bücher 
und Schriften, wobei viele Schul: und Wörter: 
bücher der lateiniſchen, franzöſiſchen n. italieniſchen 
Sprache, Reiſebeſchreibungen u. ſ. w.; ferner ein 
Schlafſopha und andere Möbel, Kleidungsſtücke, 
wobei 16 verſchiedene neue Mützen; 5 Ctr. Macu⸗ 
latur, 2 Ballen Druckpapier, allerlei Hausgeräth 
und eine ſehr jchöne Flöte mit Futteral, öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden, und kommen die 
Bücher und die Flöte den erſten Tag zum Verkauf. 

Goldberg, den 13. October 1863. 

Schmeisser, gerichtl. Auct.-Com. 


Zu verpachten. 

87%. Eine Roßmangel nebſt Galander, 
ſchon feit Jahren in fortwaͤhrendem Betrieb, iſt mit 
dazu gehöriger Wohnung und Pferdeſtall 
von Neujahr ab zu verpachten, Das Nähere 
auf frankirte Briefe oder mündlich bei 

M. Levi, Kürſchnerlaube No. 12 in Hirſchberg. 
8936. Der Ausſchank der heirſchaftlichen Brauerei zu 


Meffersdorf bei Wigandsthal ſoll zum 1. November 
verpachtet werden. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
E33EE359EESE SEA5SESESSEESEESH 


8 8524. Ein Gütchen in der Görlitzer Gegend von 
107 Morgen Areal, durchweg Heefähiger Boden, incl. 
10 Morgen Wieſen, ſchönen Gebäuden und herrſchaſt⸗ 
8 licher Wohnung, vollſtändigem lebenden und todtem 

nventarium und ausgezeichneter Erndte, iſt für den 
Preis von 12000 rtl. zu verkaufen, oder auch auf ein 
größeres Gut bis zu 30,000 rtl. zu vertauſchen; jede 
Z nötbige baare Zahlung kann ſofort geleiſtet werden. 
Näheres auf frankirte Anfragen beim früheren Vor: 
8 werksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


SSD CHETESTBESITE 


1841 


. Chignons ꝛc. anzutreffen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
8925. Wegen Uebernabme eines anderen Geſchäfts bin ich 
gefonnen, meinen Gaſthof, genannt 
„zum ſehwarzen Adler“, 
0 am Ringe in Jauer, 
mit 11 Fremden⸗Zimmern und für 30 Pferde Stallung, in 
gutem Bauzuſtande ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheile ich gern auf portofreie Anfragen. 
Der Gaſthofbeſitzer Robert Hausdorf. 


8962. Daukſag ung. 

Für die ſo liebevolle Theilnahme an der Beerdigung un⸗ 
ſeres geliebten Sohnes und Bruders Albert Fliegel am 
14. Oktober ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
wie auch den Herren, welche ihn zur Ruheſtätte getragen, 
und dem geehrten katholiſchen Geſellen⸗Verein, welcher ſeine 
Liebe unvergeßlich bewieſen hat, den tiefgefühlteften Dank. 

Herſſchdorf, den 19. Oktober 1863. 

Die tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter. 
8993. Für die am 18. Oktober von dem hieſigen Wohllöb⸗ 
lichen Magiftrat in würdiger und patriotiſcher Weiſe veran⸗ 
ſtaltete Feier, zu welcher auch nebſt den andern Veteranen, 
welche die Leipziger Schlacht vor 50 Jahren mitgemacht, 
die beiden Unterzeichneten eingeladen waren, fühlen ſich dies 
ſelben verpflichtet, dem Wohllöblichen Magiſtrat hierdurch 
ihren öffentlichen Dank auszuſprechen. 

Hirſchberg, den 19. Oktober 1863. 

Henckel, v. Winterfeld. 
Pastor primarius. Kgl. Forſtmeiſter u. Landesälteſter a. D. 


8923. Sämmtliche neun Veteranen der Gemeinde Georgen⸗ 
thal, Goldbergſchen Kreiſes, fühlen ſich verpflichtet, ihrem 
anädigen Grundherrn, Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer Benecke von Gröditzberg, für das 
ihnen zum 50jährigen Andenken an die ſiegreiche Schlacht 
bei Leipzig überſchickte Geſchenk von 18 Thalern, den ge⸗ 
bührendſten und gehorſamſten Dank hiermit öffentlich abzu⸗ 
ſtatten; verbunden mit dem aufrichtigen Wunſche, daß der 
Geber alles Guten Hochdenſelben nebſt theurer Frau Ge⸗ 
mablin reichlich dafür ſegnen wolle. £ 
Georgenthal, den 15 October 1863. 
Sämmtliche Veteranen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


%½%7ßbd Landeshut. 


Den 23 ſten d. M. bin ich im „ſchwarzen Raben“ mit 
einer Auswahl von Perücken, Scheiteln, Zöpfen, Unterlagen, 
F. Hartwig, Hol. Friseur. 


9008. Ich wohne jetzt in meinem, früber Hrn. Dr. Hede⸗ 
rich gebörigen Haufe auf der Prieſtergaſſe und bitte, mich 
auch hier mit Aufträgen für die von mir vertretenen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zu beehren. 
Hirſchberg, im Oktober 1863. 
A. Günther, 

Agent der Magdeburger Feuer⸗, Magdeburger Hagel⸗, 
Lübecker Lebenb⸗ u. Berliner 9 olhelen⸗VBerſicherun 8: 

Arten Gesch aft. R 


— — — — x ͤ— ꝓTä4G04H.. 
8952. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
den Aderbejiger Herrn Scholtz ausgeſprochene Beleidigung 
hiermit zurück. Friederike Männig. 


| außer Gebäuden, 


te 
Norddeutscher Lioyd. 

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 

Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
anten, Sonnabend, 24. October. 


5849. U 


HANSA . 
AMERICA, a 
' BREMEN, 7 
NEWYÖRK, : 
AMERICA, s 


H. Weſſels, 
C. Meyer, 

G. Wenke, 
H. Weſſels, 


Capt. H. J. von S 


* 


Sonnabend, 7. November. 
Sonnabend, 21. November. 
Sonnabend, 19. December. 
Sonnabend, 16. Januar 1864. 


Paſſa e⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 1 - Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 


inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 T 


aler Gold. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2, 10 e resp. L. 3. 10 m mit 15 & Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 


Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 


H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtt. 2. 


Bremen, 1863. 


Crüsemann, 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


I 
| 
I 
| 
Director. H. Peters, Pröcurant. 


8548. 


Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 


Bei dem Beginn der Ernte erlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 


mir in hieſiger Gegend vertretene 


Lei 


obiliar, Waaren, Vieh auch N 
Erntebeſtände aller Art 


in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 
Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzah⸗ 


lungen niemals verlangt. 


iger &ener-Berficherungs Anſtalt | 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen 


Formulare empfiehlt ſich: Der 


os Ergebene Einladung. 


Perſonen, welche geſonnen find, für ihre Angebörigen ein 


beliebiges Kapital zu erwerben, welches durch feſtſtehende, 


höchſt billige, nach dem e berechnete und viertel⸗ 
jährig zahlbare Beiträge erlangt wird, belieben dem hierorts 
conſtituirten Begräbnißverein der „Teutonia“ beizutreten. 
Anmeldungen werden baldigſt erbeten, indem gegen Ende 
dieſes Monats in pleno Aufnahme Statt findet. 

Auskunft darüber ertheilt ſtets gratis 

H. Koſiau, Agent der „Teutonia“. 
Zobten, im Oktober 1863. / 


——ũ— — 


© Mgenten=Gefuc). 


Geſucht werden Agenten für den Verkauf eines ſehr gang: 


baren Conſum⸗Artikels. Näberes auf frankirte Adreſſen mit 


Referenzen, sign. I. N 283, an d. Exp. f. Ztgs⸗Annoncen 
von Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. 


Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Greiffenberg i. Schl., den 1. October 1863. 


E. Meüfigbrodt. 
SSccecsssssSOSSS SSS 


Nachdem ich ein Jahr in Leipzig in einem Modell; 
geſchäft das Putzmachen erlernt und noch ein Jahr 
daſelbſt gearbeitet habe, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Landeshuts und der Umgegend mit allen 
in tiefes Fach einſchlagenden Arbeiten. f 

Modelle in Hüten, Kapotten, Hauben, Goiffüren 
für die Winterſaiſon fteben zur Anſicht. 8846. 

Landeshut. Marie Dietze, Modiſtin. 


SSS cee 8888 888888 


— — 
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Wollſachen! Kiss; Dutfacons, Hüte 
in Tuch, Sammet, Seide ꝛc.), Kapotten, Hauben, Coiffüren, 
Netze, Kränze u. ſ. w. werden gefertigt bei 

9007. 


Modelle in Auswahl. 


1 


L. David in Hirſchberg, kathol. Ring No, 392. Ar 


| 


u. 


1843 


en 


Neues photographiſches Atelier von Eugen Deplanque N 
9005. . aus Görlitz. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage an hieſigem 
Platze für einige Zeit ein photographiſches Atelier eröffnet habe und zwar in einem 
eigens dazu aufgeftellten Glashauſe im Garten des Gaſthofbeſitzers Herrn Hornig (zum Kronprinzen). 

Ich fertige Gruppen und Portratts in den verſchiedenſten Größen, insbeſondere Viſiten⸗ 
karten Photographien und die jetzt fo beliebten Bruſtbilder in Viſitenkartenformat 


(a la buste), welche ſich durch frappante Aehnlichkeit und weichen Ton vortheilhaft auszeichnen, 
B copire Oelgemälde, Paſtellbilder, Stahlſtiche, Kupferſtiche, Zeichnungen in Kreide I 
f und Bleiſtift, Litographien, Photographien und Daguerreothpen, außerdem werden x 


Aufträge in Architeetur und 


Landſchaftsfach auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


In meinem Atelier, welches täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr geöffnet iſt, finden 
Aufnahmen, bei denen namentlich die überaus kurze Dauer der Sitzung hervorzuheben, bei jeder 
Witterung ſtatt. Auch liegen Proben meiner Leiſtungen in demſelben zu gefälliger Anſicht bereit. 

Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich jeden an mich gerichteten Wunſch auf 
das Zuvorkommenſte zu beachten mich beſtreben werde und verbinde hiermit die Bitte, 
mir ein freundliches Wohlwollen zuwenden zu wollen. 


Hirſchberg, den 22. October 1863. 


2 Thaler Brlohung 


e der mir den Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn ge⸗ 
sichtlich belangen kann, welcher mir vorige Woche eine ge: 
ſchoſſene Taube auf mein Fenſter gelegt hat, mit einem Zettel, 
worauf bemerkt, ich ſoll ſelbige geſchoſſen haben und noch 
mit andern anonymen Worten. 

Nieder⸗ Baumgarten. Heinrich Böhm, 


e eee 
en. Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche mir noch ſchuldig md, erſuche ich, 
bis zum 24 ſten d. M. ihre Verbindlichkeit an mich hierher 
zu erfüllen; nach dieſem Termine wird ohne nochmaliges 
Mahnen ſofort Klage eingeleitet. 

Alt⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q., d. 15. Oct. 1863. 

A. Schulz, geweſ. Vorder: Müller. 


Verkaufs Anzeigen. 
8853. Ein in der lebhafteſten Straße in Jauer befindliches 
Haus mit geräumigem Hinterhauſe, durchweg majfiv, ſich 
au jedem Geſchäft eignend, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
Uferſtraße beim Hausbeſitzer Langer zu erfragen. 


———ů— 


1985 Hausverkauf. 


Ein maſſives H aus mit zwölf Stuben, Verlaufs: Local, 
Garten und Remiſe, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt an 
einem Fabrikorte und ganz in der Nähe einer Kreis- und 
Fabritſtadt ſofort zu verkaufen. 

Näheres unter Chiffre *. 14. poste restante Walden- 
burg i. Schl. 


8749, Mühlen : Verkauf. 
Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang, Brett: 


ſchneide und 14 Morgen Acker und Wieſe, ift bei 1600 Thlr. 


Anzahl ung billig zu verkaufen. Nachweis in der Exp. d. B 


Engen Deplangae. 


. ðłv 


= Muabſen Bertanf. 


Eine Waſſer⸗Mühle mit 2 Mahlgängen und einem 
Spitzgange, nahe an der Stadt, maſſiv, das Mühlwerk auf 
das Vortheilhafteſte neu gebaut, nebſt 5 Morgen Wieſe und 
Gemüſegarten, iſt mit 1500 «tl. Anzahlung aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt: 

Das Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Burean 
des F. F. Tschierschky. 

8950. Das im ehemaligen Pfarrgarten bieſelbſt befind⸗ 

liche Gewächshaus iſt zum ſofortigen Abbruch zu ver: 

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Juſtizrath Robe. 


8980. Das Haus Nr. 697 im Bober⸗ Bezirk iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


d Guts⸗Verkauf. 


Ein kleines Gut, dicht an der Stadt, circa 56 Scheffel 
eben gelegene Aecker und Wieſen, mit ſämmtlichem Inventar 
und Erndte, iſt ſofort zu verkaufen, oder auf eine kleinere 
Wirthſchaft zu vertauſchen. Näheres auf Franko⸗Briefe durch 
den Güter⸗Negotianten Fritz Schroeter in Löwenberg. 


8981. Zu verkaufen! 

In einer der größten Städte der Provinz Sachſen iſt eine 
im beſten Zuſtande befindliche Beſitzung, worin ſeit län⸗ 
ger denn 100 Jahren Metall⸗ und Glockengießerei, Spritzen⸗ 
ſabrikation ꝛc. mit beſtem Erfolge betrieben, mit allen dazu 
erforderlichen Werkzeugen und Einrichtungen leiſerner Dreh⸗ 
bank) unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
In einem Umkreiſe von 20 Meilen befindet ſich kein ähnliches 
Geſchäft. Die Anlage, eignet ſich auch ihrer Räumlichkeit 
wegen zu jedem Fabritgeſchäft. Das Wohnhaus iſt ganz 
neu. Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 

der Glocken- u. Spritzenbaumeiſter Eduard Eggeling 

in Hirſchberg i. Schleſien. 


865. Bon dem berühmten, durch 
Berlin begutachteten und empfohlenen 


1844 
den Königl. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt qu 


Sieilian. Fenchel⸗Honig⸗Extraect 


empfing ich wiederholte friſche Zuſendung und offerire ich denſelben als gediegenes Hausmittel beſonders 


allen Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗Leidenden in Original-Baftflafchen a 1 rtl., 
Depot für Hirſchberg bei 
August Wendriner am Ringe, Butterlaube 36. 


und Probeflaſchen à 6 ſgr. 


halbe Flaſchen a 15 ſgt. 


Das neue Schmalz, 


und Kochen die Butter vollſtändi 
von Anſehen und beſſer von Geſchmack. — 


welches aus gewöhnlichem Raps, und Nüböl (das dieſelben Hauptbeſtandtheile 
: und in gleicher Menge wie die Butter enthält) flüſſig und conſiſtent hergeſtellt 
wird, iſt eine völlig geruch und geſchmackloſe reine Fettmaſſe, die bei immenſer Erſparniß in allen Fällen, beim 


acken 


erſetzt. Dabei werden die Speiſen fetter und wohlſchmeckender, die Gebäcke lockerer, ſchöner 
Fubrik unternehmer, Bäcker, Conditoren, Köche x. erhalten 


auf frankirte Anfragen näheren Ausweis nebſt den bezüglichen Atteſten intelligenter und reeller Gewerbsgenossen. 
Die vollſtändige Mittheilung dieſer Erfindung wird gegen ein mäßiges Honorar abgegeben vom Bureau für Handel, 


Bewerbe und Landwirthschaft in Leipzig. 


8763. Eine neue Engel ſſche Drehrolle, durch gleiches 
Drehen hin und her beweglich, ſteht beim Tiſchler Wagner 
in Ob.⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn zu verkaufen. 


8879. Zwei eiſerne Oefen ſtehen billig zum Verkauf beim 
Korbmacher A. Noſe, dunkle Burgſtraße. 


Alleiniges Local⸗Depöt der Oſchinsky'ſchen Seifen. 
Univerſal⸗Seife in Krauſen à 10 Sgr. 
Geſundheits Seife in Flacon à 10 Sgr. 

8747. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


—— —— ——ů — — — —— — 
9009. "Weine, Arac's und feine Liqueure, auch 
Punsch- Essenz billigſt bei 


A. Günther, Prieſtergaſſe. 


— 


3 Futtermehl WE 
bei Robert Friebe. 
89 


10. Reifſtäbe⸗Verkauf. 

Die Reifſtäbe auf dem Stock (Haſelnuß) im diesjährigen 

Laubholzſchlage zu Lehnhaus ſollen Montag den 26. Oc⸗ 

tober c, Vormittags 9 Uhr verkauft, die Bedingungen im 

Termin aber ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Lehnhaus, den 15. October 1863. 5 
Die Forſt⸗Verwaltung. Moſſier. 


8933. Wegen Verkauf des Gutes ſtehen auf dem Vorwerk 
No. 32 in Schmiedeberg zum Verkauf: ein halbgedeckter 
Wagen, zwei mit Meſſing beſchlagene Geſchirre, ein 
vierſiziger Schlitten mit Decke u. zwei Schellengeläute, 


8027. Eine eiferne Thür und ein eiſerner Ofen find 
zu verkaufen Hirſchberg Markt Nr. 18, 


8956 Eiſenbahn a Schippen, 


von den hieſigen Herren Schachtmeiſtern als anerkannt beſtes 
Fabrikat, empfiehlt in ganzen Schocken und einzelnen Stücken 


die Eiſenhandlung von Wilh. Göbel 
in Lauban, Markt No. 49. 


8946. 6 Läufer und 10 Stück Saugferkel, echt eng⸗ 


liſcher Race, ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Alt: 
Läſſig bei Gottesberg. 


Wiederholter Beweis über die Vorzüglichkeit der 
Eduard Groß 'ſchen „Bruſt⸗Caramellen.“ 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren, 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Braunau, den 16. Auguſt 1863. 
Inliegend erhalten Sie 1 Thlr. 15 Sgr. und bitte 
wieder um 3 Carton à 15 Sgr. Ihrer herrlichen Bruſt⸗ 
Caramellen. — Die Wirkungen Nen ſchönen Fabri⸗ 
kats ſind, wie immer, von dem beſten Erfolge, und 
freuen ſich Viele, ſowohl Arme als Reiche, daß ſie nach 
Verbrauch Ihrer Bonbons, die bei allen Beſchwerden 
der Refpirationsorgane ſehr wohlthuend find, ihre gänz⸗ 
liche Herſtellung erzielten. Dank dem Himmel und Sonen, 
Herr Groß! für manche Gabe für Arme. Um baldige 

umgehende Einſendung bitte ergebenſt und dringend. 


8727. Mit Achtung ergebenſt A. Baum. 


7912. Dr. Pattison’s Gichtwatte (in Hirſchberg nur 


allein bei F. Schliebener zu haben) iſt von dem Unter⸗ 
Em in zwei Fällen akut auftretender Gicht mit dem 
eſten Erfolg angewendet worden. Die mit intenfiver Hef⸗ 
tigkeit in den Hand⸗ und Kniegelenken tobenden Schmerzen, 
die jedem bisher angewendeten 
4 bis 8 Tagen ihren allmäligen Verlauf nahmen, haben 
beide Male ſchon nach Verfluß von 10 bis 12 Stunden bei 
Anwendung obigen Mittels ihr vollſtändiges Ende erreicht. 
Ellwangen. Prof. Schick. 


ittel — Trotze erſt nach 


um 


1 | n Zweite Beilage zu Nr. 84 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


1 


N oo. Nachdem ich mein Modewaaren- Lager mit allen für die 
Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten ver⸗ 
vollſtändigt habe, empfehle ich die diesjährigen Façons von 

Damenmänteln, Bournuſſen und Jacken, 
jo wie ſämmtliche Nouveautés in Shawls, Kleider: 
ſtoffen, Tuch und Buckskins in großer Auswahl und zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 

Ä Seheimann Schneller in Warmbrunn. 


© Double: Düffel:Heberzieber u. Havelocks 


fir Herren und Knaben empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Hirſchberg, Schildauerſttr. Max Wygodzinski. 


la Blouſen 
in Thibet, Mull u. Seide empfiehlt M. Urban. 


Neuheiten der Leipziger Meſſe, 
als: ſowie 
Damen⸗Mäntel, Fr. 31. Kleider - Stoffe, 
Bournuſſe, NR Tude, 
Saden, * l Burfins, 
| Mantillen, on Weiten, 
Shawls berg a. Q. Hals⸗ Tücher 
. und am Markt | rt zu 
Tücher, et. Taſchentücher 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt zu enorm billigen Preiſen. 9012. 


1 


— 1846 — 


„ Gummiſchuhe, 


nn 


en gros & en detail, 


das beſte 1 
amerikaniſche Fabrikat 
zu den — cnnen) 
allerbilligſten Preiſen 
5 4 


August Wendriner, 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 86. | 


8807. Im v. Kramita’fhen Gute No. 400 hierſelbſt ſteht 
ein Edelhirſch, Sechsender, zum Verkauf. 
Schmiedeberg, den 11. October 1863. F. Mattis. 


Johann Hoff s Malz Extract, 

8851. Geſundheitsbier. 

Vielſeitig ſich glänzend bewährtes Hülfsmittel bei 
Beten Lebenskräften, Appetitloſigkeit, beſonders 
ei Hämorrhoidalleiden anzuwenden, empfiehlt wieder 
von friſcher Sendung, die Flaſche 7 ſgr. 6 pf., bei 
größerer Abnahme billiger. 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


8941. Korbruthen⸗ Verkauf. 

Die Korbruthen der Herrſchaft Lehnhaus zu Mauer ſollen 
Diestag den 27. Oetober o, Vormittags 9 Uhr, 
u Mauer verkauft, die Bedingungen im Termin aber ſelbſt 
ekannt gemacht werden. 

Lehnhaus, den 15. October 1863. 

Die Forſt⸗Verwaltung. Moſſier. 
— — Z·èh.— — — —— - 2. ꝰ nn — 
8949. Ein noch faſt neuer Laden⸗Tiſch ſteht zum Ver⸗ 
kauf Zapfengaſſe No. 333. G. Opitz. 
8975. Ein gutes Mahagoni⸗Pianino, ein Sopha, 
ein Schreibtiſch, ein Ausziehtiſch, ein kleiner Ti ſch, 
ein Kleider ſchrank, eine Bild⸗Uhr und Rohrſtühle 


find wegen Abreiſe auf dem Lehngute Birkicht bei Greif⸗ 
fenberg zu verkaufen. 


8057. Mein Lager in geſchmiedet und gewalztem 
Stabeiſen, Band⸗ und Gußeiſen, Stahl, 
Pflug: und Hackſchaaren, eiſernen Oefen, 
gußeiſernem Geſchirr, emaillirt und roh, em- 
Rue ich A eneigter Beachtung, unter Zuſicherung 

billigſter 55 Wilh. Göbel 
in Lauban am Markt No. 49. 


R. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur. 
Alleinige Niederlage für Bolkenhain und Umgegend 

G. Kunick in VBolkenhain. 
BOT. Mon . 
acht ruſſiſchen Pelzen, 
ſogenannte polniſche Hüllen, ſind die erſten 
500 Stück in ausnehmend ſchöner Waare ange⸗ 
kommen und empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 
Julius Baruch, Kürſchnermeiſter in Liegnitz, 


Burgſtraße im „König von Ungarn“, 
vom Markt aus tes Viertel. 


8958. Lotterie⸗Looſe zur A. Klaſſe, a 
½ Loos 27 rtl. 10 fg., / Loos 13 rtl. 20 g., „Loos 
Ertl. 25 fgr. hat abzugeben M. Sarner. 


Ich empfing das ſich ganz vorzüglich bewährte Olein 


(Maſchinenöl) und kann ich daſſelbe allen Müllern und 
Maſchinenbeſitzern wegen ſeiner Fettigkeit und Billigkeit ſehr 
anempfehlen. (8951.) Nobert Friebe. Langſtraße. 


8908. Eine große Kochmaſchine, fait noch 
nen, mit einem guten kupfernen Keſſel iſt zu 
verkaufen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß zu 
Warmbrunn. 

8985. Ein Backtrog mit Schüſſeln iſt zu verkaufen in 
der Hospitalgaſſe No. 779. 

9000. Drei Stück gebrauchte Vorfenſter ſind zu verkaufen. 
Garnlaube No. 24. 

Für Herren, welche ſich ſelbſt raſiren, 
empfiehlt Unterzeichneter eine gute Raſirſeife, 
welche das Haar bedeutend erweicht und daher 
das Raſiren um Vieles erleichtert, auch werden 
bei mir Barbiermeſſer aufs Feinſte und ſofoert 
abgezogen. Julius Götting, Barbier 
8997. am Markt im Haufe des Kfm. Hrn. Schuttrich. 
— ——— —H—⅛—g — 
9002. Neue Heringe, 3 und marinirt, von 4 Pf. 
bis zu 1 Sgr. 3 Pf., friſches Sauerkraut, ſaure und 


Pfeffer Gurken, Preißelberren, rothe Rüben und 
Seuf empfiehlt R. Kad gien, auf der Salzgaſſe. 


N Gall Seife, IE 
anwendbar zur kalten Wäſche 1 farbige Stoffe jeden 
Gewebes, empfing und empfiehlt 
ulius Götting, 
am Markt, im Haufe des Kaufm. Hrn. Schüttrich, 


Kaufgeſuce. 
8032. Ein großer Bauplatz in der Vorſtadt, ea. 
ein Morgen groß, wird zu kaufen geſucht. Of. 
ſerten nimmt Herr David Caſſel entgegen. 10 


Zu vermiethen. 
8994. Ein in meinem Vorderhauſe gelegenes, bisher zu 

Getreide benutztes und zu jedem Geſchaͤſt als Verkaufslekal 
ſich eignendes Gewölbe, woran bereits Ladenthüren vor⸗ 
handen find, iſt vom 1. Januar 1864 zu vermieihen und zu 
beziehen. Hirſchberg, im Oktober 1863. Br 

. Ruppert, Gaſtwirth zu den drei Kronen. 


— ——ů —ů—ͤͤ¶ů— m m UI TI nn —u— - ——— 
8982. Eine Wohnung mit Möbeln iſt zu vermiethen und 
gleich zu beziehen bei Beſecke. 


0 Perſonen finden Unterkommen. 
8945. Es wird auf dem Dom. Malitſch bei Jauer zum 
Januar k. J. ein unverbeiratbeter Gärtner geſucht, 
welcher mit dem Küchen⸗ und Obſt⸗Garten und Treibhäuſern 
genau Beſcheid weiß und über ſeine Kenntniſſe, moraliſche 
Führung, Fleiß und Ebrlichkeit genügende Zeugniſſe beizu⸗ 
—.— vermag. Frankirte Meldungen an das Dominial⸗ 
ent⸗Amt. 


89]. Ein tüchtiger Setzer findet unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort eine dauernde Condition 
in der Buchdruckerei zu Rothenburg bei Görlitz. 


8850. Mehrere tüchtige Rock⸗ und Hoſen⸗ Schneider 
| werden zum ſofortigen Antritt geſucht. Erhöhtes Arbeitslohn 
[ 


— 
7 


Ze 


wird bei dauernder Beſchäftigung verſichert. 
Wilhelm Stark in Löwenberg i Schl. 


4. Maurergeſellen und Tagearbeiter 
finden dauernde Herbſtarbeit bei dem 
Maurer⸗ u. Zimmermſtr. Altmann. 
8398. 200 tüchtige Maurer und Steinhauer finden 
bei den Bauten der ſchleſiſchen Gebirgsdahn lohnende und 


dauernde Beſchäftigung und wollen ſich dieſelben in Lauban 
bei dem Unterzeichneten melden. Dänmichen. 


"89857. Ein Junge, anſtellig und kräftig, findet als 
| Kutſcher für 2 Pony's bald oder Neujahr 1864 einen 
Dienſt auf dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. 


8935. Ein Hofewächter, deſſen Frau als Magd dienen 
ſoll, kann ſich melden bei dem Dom. Berthelsdorf b. Spiller. 


8847. Ein Schäfer⸗Großknecht findet bei gutem Lohn 
ein baldiges Unterkommen auf dem Dominium Neudorf, 
Kreis Liegnitz. 


889. Zmei nüchterne unbeſcholtene Arbeiter finden 
ununterbrochene Beſchäſtigung als Maſchinenge⸗ 
hülfen in der Papier⸗Fabrik von J. Erfurt 
& Altmann. 


. 


8974. Das Dom. Welkers dorf bei ke ſucht 
einen tüchtigen mit guten Atteſten verſehenen Viehmann, 
deſſen Frau im Kuhſtall Magd ſein ſoll. John. 


9004. Ein anſtändiges, gebildetes, junges Mädchen, von 
angenehmen Aeußern, wird als Verkäuferin in meinem Po⸗ 
ſamentier⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäſt zum Neujahr zu engagiren 
geſucht. F. Sieber. Hirſchberg i. Schl. 


8999. Junge Mädchen, die im Putzmachen geübt ſind, 
ſowie auch ſolche, die es erlernen wollen, finden dauernde 
Beſchäftigung in der neuen Damenputzhandlung von 
S. Salomon am Ringe, 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Puder, 1. Etage. 


| 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8948. Ein junges anſtändiges Mädchen, welches im Weiß⸗ 
nahen und mit häuslichen Arbeiten vertraut, ſucht bei einer 
Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande, zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau, ſpäteſtens bis zum 1. Januar 
Unterkommen. Sie ſieht mehr auf gute Behandlung als 
auf Lohn. Nachweis in der Expedition d. Boten. 


Ei 


Lehrlings- Geiuge. 
8914. Einen Lehrling nimmt an 
Wagenbauer Ende in Heriſchdorf. 


8937. Die Dominien Meffersdorf und Schwerta 
Puten Wirthſchafts⸗Eleven jofert an gegen billige 
Benjion. 


Ein junger Mann, im Schreiben und Rechnen be- 
wandert und zuverlässig, findet bald eine gute dauernde 
Stellung. Selbstgeschriebene Meldungen mit Abschrift et- 
waiger Zeugnisse: &. Z. post. rest Greifenberg i. Schl. france, 


Gefunden. 
8954. Ein gefundener Ring (su Haargeflecht beſtimmt) mit 
2 gravirten Buchſtaben iſt in der Exped. d. Boten abzuholen, 


8967. Verlierer eines Treſſenhutes melde ſich beim 


Lohnkutſcher Jerſcheke, Hirtengaſſe 783. 


8944. Am heutigen Tage hat ſich ein herrenloſes Schwein 
zu mir gefunden. Der Eigenthümer davon kann ſolches bei 
mir gegen Erſtattung der Inſertions- und Futterkoſten in 
Empfang nehmen. 
Weiden⸗ Petersdorf, den 17. October 1863. * 
Ernſt Kanz, Tiſchlermeiſter. 


Am 10. d. M. iſt auf dem Wege von Schweidnitz 
bis Nitſchendorf ein Wagenwinder gefunden worden, 
und kann derſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
beim Dienſtknecht Friedrich Geisler in Schlauphof ab⸗ 
geholt werden. 


8990. 


Verloreu. 


8983 Verloren wurden 2 mit einem ſchwarzen Bande 
verbundene Schlüſſel, auf dem Wege von der epangel. 
Kirche durch die Stadt bis zum heil. Geiſt; wer ſie gefunden, 
wird erſucht, dieſelben bei dem Buchhändler F. Lucas 
abzugeben. 
8988. Verloren. F 
Am vergangenen Freitage ift von der Hellergaſſe bis nach 
den Sechsſtädten eine Hemmkette nebſt Hemmholz ver⸗ 
loren worden. Der Finder wird gebeten, ſolche gegen eine 
Belohnung bei Sommer auf der Schützenſtraße abzugeben. 


Geld verkehr. 

9006. 2000 Thaler 

ſind von Neujahr ab zu vergeben durch — 
Ober⸗Amtmann Minor in Hirſchberg. 


Be Capitalien 

von 100 Thlr. bis 50- und 100,000 Thlr. zu 4½, 
AY,, AY und 5 Procent werden jederzeit nachge⸗ 
wieſen durch J. C. Gaebel, General-Agent 
a in Görlitz. 

8544. 500 rtl. können zu Weihnachten bei der katholiſchen 

Kirche zu Bolkenhain hypothekariſch ausgeliehen werden. 


— — 


—— 


Einladungen. 
8943. Zum Kränzchen Concordia 
ladet zum Montag den 20 ſten d. M. ergebenſt ein: 
Petersdorf und Schreiberhau. Der Vorſtand. 
Anfang Abends 5 Uhr. 
Kü•% CCC c ˙— (ccc (cc 


8822. Ergebene Anzeige. 


Wegen Ableben meines geliebten Vaters habe ich die 
Abhaltung der bevorſtehenden Kirmes⸗Feier meinem 
Onkel, dem Gaſtwirth Herrn Michaleck, übertragen, 
und erlaube mir, denſelben einem hochverehrten Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. 

Peters dorf, den 14. Oktober 1863. 

C. Koerner, Brauermeiſter. 


Einladung zur Kirmes. 


8823. Zur Kirmes in die Petersdorfer Brauerei 
ladet Unterzeichneter ein hochverehrtes r mit der 
freundlichen Bemerkung ergebenſt ein, daß Mittwoch den 
21. und Sonntag den 25. d M., Nachmittags 3 Uhr, 
Concert und Abends Tanzmuſik durch die Kapelle des 
Muſikdirektor Herrn Elger ausgeführt werden wird. Auch 
wird für gute Speiſen und Getränke, prompte und reelle 
Bedienung 7 —. geſorgt ſein; ich bitte daher um recht 
zahlreichen er prud, 

ichaleck, in Vertretung des Hrn. Koerner. 


1848 


Kirmes im Deutſchen Kaiſer 
zu Voigtsdorf. 


Freitag den 23. d. Mis. Schallmey⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Nach dem Konzert Bal pare. 
pr friſche Kuchen, Enten: und Gänſebraten, ſo wie alles 
ebrige wird beſtens geſorgt ſein und ladet zu zahlreichem 
Beſuch ganz ergebenſt ein Tſchentſcher. 


9015. Zur Kirmes Donnerſtag und Sonntag ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein Sturm in Maiwaldau. 


bein Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 22, d. M. und Sonntag den 25. d. M. 
ladet Unterzeichneter zur Tanzmuſik freundlichſt ein. 
A. Prentzel, Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 


a Vitriolwerk. 


Künftigen Freitag den 23. u. Sonntag den 25. Octbr. 
ladet Unterzeichneter zur Kirmes ganz ergebenſt ein. Für 
gute Speiſen und Getränke, ſowie für vollſtändiges Orcheſter 
wird Sorge tragen A. Wagner, 

Gaſtwirth in Petersdorf. 


8817. Zur Kirmes! . 
Mittwoch den 21. (zuvor Concert), und Sonntag den 25, 
zur Nachkir mes ladet ganz ergebenſt ein . 
W. Fiſcher, Gaſtwirth. 
Spiller, den 12. October 1863. 


DE Wittwe Schilling 

im Ober⸗Kretſcham zu Schmiedeberg 
ladet zur Bürgerkirmes Donnerſtag den 22. October c. 
hierdurch ergebenſt ein. Für gute Speiſen (dabei Karpfen) und 
gute Getränke wird beſtens geſorgt ſein; ebenſo für gute 
Tanz muſik. 


8986. Zu einem 
Lagen ⸗Scheibenſchießen 
aus beliebigen Büchſen ladet zur Kirmes auf Donnerstag 
den 22. d. M. ergebenſt ein 
der Brauereibeſitzer Ihmann in Langwaſſer. 


Getreide Markt ⸗ Preiſe. 
Jauer, den 17. October 1863. 


Der Im. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerſte ] Hafer 
Scheffel rtl. gr. pf. Jctl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: 


Redakteur 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
oſt⸗Aemtern in Preußen 

paltenzeile aus Petitſchrift 1 

Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


als auch von unſeren 


erren Commiffionairen bezogen 
1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 15 “en 


erhältniß. 


und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 
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